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Vorliegende Arbeit verfolgt eine zweifache Richtung; fürs Erste soll sie Einsicht verschaffen in 
die N ervationsverhältnisse einer in dieser Beziehung noch nicht untersuchten Familie; zweitens 
die Analogien einer Reihe von neuen oder bisher zweifelhaften fossilen Formen mit den jetzt 
lebenden, so weit dieselben nachzuweisen sind, feststellen. 

Bezüglich des ersten Punktes muss ich erwähnen, dass bis jetzt die Unterscheidungsmerk­
male für die meisten Arten dieser Familie von den Blättern genommen wurden, an welchen 
man namentlich nur Form, Textur, hin und wieder auch Dimensionsvcrhältnisse betrachtete. 
Es ist nicht nöthig hervorzuheben, wie schwankend die Begriffe von "eiförmig", "elliptisch", 
„lanzettlich" u. s. w. in der Formbezeichnung, wie willkürlich die Angaben "diinnhäutig", 
"krautartig", „derb", "leclerartig" in der Bezeichnung derTextur, und wie veränderlich abso­
lute Länge und Breite des Blattes sind. 

Es ist auch überdies die Anzahl der unterschiedenen Arten hier so gross, dass mau bei 
der Bestimmung einer Pflanze durch die Olosse Vergleichung derselben mit der Beschreibung 
meist zu keinem sicheren Resultate gelangen kann und zuletzt die unmittelbare Arnwhauung 
und Vergleichung zu Hilfe nehmen muss, was aber die Benützung eines grösseren Herbariums 
erfordert. 

Ich habe nun bei meinen Untersuchungen iiber die Ncrvationsverhältnissc gefunden, das8 
sich die meisten Arten der Celastrineen nach der Nervation der Blätter weit genauer unter­
scheiden lassen - einige F~ille abgerechnet, wo sich aber vielleicht eine Reduction der Arten 
herausstellen dürfte - , und zwar bieten sich Merkmale, welche vollkommen sicher zu ermitteln, 
ja meist der Messung zugänglich sind. 

Wenn auch in der vorliegenden Abhandlung bei weitem nicht alle Blattformen der Cela­
strineen beschrieben oder auch nur aufgezählt werden konnten, denn dies liegt ausserhalb der 
Aufgabe dieser Arbeit, welche einen Beitrag zur Kenntniss der N crvationsmorphologic dieser 
umfangreichen Familie liefern soll, so diirften claselbst nicht nur hinreichende Beweise für die 
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fest estcllt sondern auch die Wege bezeiehnet uml die 
eben auso·csprochene Behauptung g ' . b · um durch derenBenützung 

b f"lf · 1 ü end ausführlich angege en sem, 
terminologischen I 1 smitte gen g d' . 1 t' 11.Tervation vortheilhaft auszubeuten. 

. B b 't en auch ie so wie i ige .i' 
bei systematischen ear ei ~ng . . S 1 r O'- oder Netzläufer. Die bogcnläufige N er-

Dic lfäitter der Cclastrrncen smd meist c i mb . F ·1· d' 't d die 
. . G·· r ·h fehlen dieser am1 ie ie sp1 z- un 

yation kommt hier ~01 w"'~itemdesnelStec:~~n vg~:~fer:n:~~den 16 Typen unterschieden, von welchen 
t. l lläufio·e Nervat10n. von . · 

s ra i o . F ·1· h 'nen die übri()'en aber den Celastrmeen vorzugsweise 
5 auch häufio· m anderen am1 ien ersc e1 ' b h d 
, 'k . Die netzläufige N erv.ationsform ist in 11 Typen vertreten, worunter 3 auc an cren 
zu ommen. . B t· t f 11 r 3 T)·pen zu 
Familien, s den Celastrineen vorzugsweise angeh~ren.' Die ogen au er a en nu ' 

denen ein einzio-er dieser Familie eigenthümhch ist. . . 
von Unter den Ar~n welche dem Nervationstypus nach mit Arten anderer. Fam.1hcn des 

"'b · t' · ' h ben wir fol()'ende hervor. Die Myginda-Arten thc1len tlw hogen-Systems u erems immen, e o . 
läufio-e Nervation von Cornus sanguinea; Celastrus nutcms, 0. stylosa und C. scan:lens die Log<'n-

läufi~·e N ervation von Lonicera Xylosteum. Von Schlingläufcrn zeigen mehrere l~ron~uws-.\ rtcn, 

JJ[ay;enus brasib:ensis und eine Dalongia-Art die N ervatio~ von Prunus Padus; !,-,,lac.odc1·1~~ro1~ 
undulat·wn, mehrere Evonymus-Arten, als E. glaber, acmnmatus, pendulus, Schrittu 11._.t., ft,' 11<'1 

Pterocelastrus tricuspidatus und Hartogia capensis den Typus von Senecio nemore11s1s: J)ueu­

dendron oligocarpum und E. eucleaeforme clen Typus von Bellidiastrwn .Miclwlii: l'i11ig'I' l'tr-rn­
celastrus-Artcn, z. B. P. rostratus, ferner Microtropis bivalvis, Putterlickia JJyrcu;antlw und 
Evonymus dickotomus den Typus von Cynoglossum ojficinale; endlich eine llartogia-Art 1lt•11 

«harakteristischen Typus cler Mysotis-Arten. 
Unter den Netzläufern bieten Wimmeria discolor, IIartogia Thea, Catlw eduli's, Celastrus 

rubra unu C. trigynus den Typus von Salix fragilis; viele Celastrus-Arten, als z. B. C. empleuri'­

folius, spathephyllus, Senegalensis, Krauseanus u. a. den Typus von Daphne Me:zeremn; cndlii· h 

Celastrus ramulosus, 0. refractus, C. ovatus und Elaeodendron sessiliflorum den N crvatio11styp11s 

von Helianthemurn vulgare. 
Die folgenden 'l'ypen sind grösstentheils den Celastrineen eigenthümlich. Y on llogen­

läuforn nur der Typus des Evonymus Javanicus, charakterisirt durch die grössere Distanz der 

Secundärnerven und zahlreiche q uerläufige Tertiärnerven. Von Schlingläufern gehören hiehcr: 

Der Typus von Celastrus parvifolius, welcher durch sehr spitze Ursprungswinkel der Secun<lär­

nerven und die Distanz 1
/ 3 -

1
/ 2 ; der Typus von Celastru8 lanceolatus, der durch die breiten 

Secundärschlingen, aber den Mangel von Aussenschlingen bezeichnet ist; der Typus von 

Elaeodendron glaucitm, durch den aus der 1\Iitte des Schlingenbogens in den Einschnitt zwischen 

den Kerben des Blattrandes laufenden Tertiärnerv; der Typus von Elaeodendron pubescen8 
durch die genäherten, unter auffallend stumpferen vVinkeln entspringenden unteren Sccundär­

nerven; der Typus einer neuholländischen Elaeodendron-Art, durch die genäherten Secundär­

nerven, ihre Ursprungswinkel von 80--90 ° und die vom Hantle auffallend entfei;nten, mit 

hervortretenden Aussenschlingen beb()'renzten Schlin()'enbocren charakterisirt · ferner der Tvpus 
b b ' ,J 

von Elaeodendron curt1penclulitm, durch das reich entwickelte Quaternärnetz; der von Elaeo-
dendron 1·eticulatum, durch die vorherrschende Entwickelung des Tertiärnetzes; der Typus einer 

lfm·togia-Art durch die breiten Secundärschlingen, alle drei aber durch die stumpfen, mit 

Reihen hervortretender Aussenschlingen umgebenen Schlingensegmente bezeichnet. Die noch 

zu erwähnenden 'l'ypen schliessen sich eine.rseits den Bogenläufern, anderseits den Netzläufern 

an. Es sind der Typus von Microtropis coriacea, durch <lie spitz vorgezogenen, in Rands<:hlingen 
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übergehenden Schlingensegmente, der Typus von Pterocelastrus tetrapterus durch sehr spärliche, 
nicht hervortretende 'l'ertiärnerven und die verhältnissmässig geringe Distanz der spitz­
winkligen Secundärnerven charakterisirt. 

Von Netzläufern gehören hieher der Typus von Celastrus cordatus mit unter 90° oder 
unter stumpfen Winkeln entspringenden grundständigen Secundärnerven; der Typus von 
C. acuminatus, durch die spitzeren Abgangswinkel der oberen Secundärnerven charakte­
risirt; der Typus von C. illicinus mit randläufigen Tertiärnerven; der Typus von C. li'nearis 
mit durchaus sehr spitzen Abgangswinkeln der sehr feinen Secundär- und unvollkommen 
entwickelten Tertiärnerven; der Typus von Elaeodendron capense, durch zahlreiche, nicht 
querläufige Tertiärnerven und die gegen die Basis zu auffallend genäherten Secundärnerven; 
der Typus von Elaeodendron sphaeropkyllum durch die grosse relative Distanz der Secundär­
nerven bezeielrnet; der Typus von Evonymus tingens mit vorherrschend unter rechtem oder 
stumpfem 'Vinkcl entspringenden Tertiär- und verhältnissmässig genäherten Secundärnerven; 
der 'l\pus rnn lJlaytenus Boaria, durch längsläufige Tertiärnerven und die ziemlich gleichen 
'Vinkel der Serunrhirnenen tharakterisirt. 

Was die zweite, Eingangs erwähnte Tendenz dieser Abhandlung betrifft, so muss ich 
hervorheben, dass die Familie der Celastrineen zu jenen gehört, welche für die Flora der Vor­
welt mit Sicherheit nachgewiesen werden konnten. Es fanden sich an mehreren Localitäten 
von tertiären Pflanzenresten, wie z. B. bei Parschlug, Fohnsdorf und bei Sotzka in Steiermark, 
bei Bilin in Böhmen, bei Sagor in Krain, bei Radoboj in Croatien, endlich bei Häring in Tirol, 
nebst manchen für diese Familie charakteristischen Blatttypen Theile von Inflorescenzen, 
Blüthen und Fruchten vor, welche keinen Zweifel zulassen, dass sie nur vorweltlichenGelastrus­
Arten angehört haben konnten. Schon die Mannigfaltigkeit der bisher aufgefundenen fossilen 
Pflanzenreste gestattet die V ermuthung, dass ausser solchen Resten, welche selbst eine ober­
flächliche Betrachtung auf den ersten Blick als Celastrinen-Formen erkennen lässt, sich bei 
sorgfältiger Vergleichung der fossilen mit der jetzt lebenden Pflanzenwelt wohl noch andere, 
dieser Familie entsprechende fossile Typen feststellen lassen dürften. Durch die Untersuchung 
des grossen Materials von Pflanzenfossilien aus den österreichischen Kohlenlagern, welches 
das .Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt enthält, ist mir eine nicht unbedeutende Zahl 
von Celastrinecn-Analogien bekannt geworden, von welchen die bemerkenswertheren unter 
den im speciellen Theile beschriebenen Blatttypen angegeben sind. Späteren, die Pflanzen­
fossilien selbst behandelnden Arbeiten ist es vorbehalten, diese Analogien theils zum Behufe 
der möglichst gründlichen analytischen Bestimmung zu benützen, theils weiter zu verfolgen. 
Jenen Forschern, welche sich mit den Denkmälern früherer Vegetationszustände unserer Erde 
nicht um Namen zu schmieden und neue Species aufzustellen, sondern um der Ergründung 
der Wahrheit willen beschäftigen, wird es vielleicht willkommen sein, mittelst der beifolgenden, 
in Naturselbstdruck dargestellten Tafeln in die Lage gesetzt zu werden, über die im speciellen 
Theile angegebenen Analogien eigene Beobachtungen und Vergleichungen anzustellen. 
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A.nalytische Übersicht der beschriebenen Nervationsformen. 

1. Mit bogenläufiger N ervation. 

1. Die mittlere Distanz der Secundärnerven beträgt 1/ 3 der Blattlänge. Ursprungswinkel derselben 40--50°. 
Tertiärnerven sehr spärlich. Typus von Cornus sanguinea. 

Myginda lat1folz"a. 

::\Iittlere Distanz der Secundärnerven kleiner. Ursprungswinkel derselben meist stumpfer. 2. 
2. Das unterste Paar der Secundärnerven ist fast grundständig, die übrigen folgenden sind gegen die Basis 

zu auffallend entfernt gestellt oder wenigstens derselben nicht genähert. Tertiärncrven rnrhcrrschend 
netzl1iufig verzweigt. Ein mittleres Secundärsegment enthält 2-3 axenständige und 7-9 scitenständige 
Tertiärnerven. 

Celastrus stylosa. 

Secundärnervcn gleich weit von einander entfernt oder gegen die Basis zu allmählich genähert. Tertiiir­
nerven querläutig. 3. 

3. :'.\Iittlere Distanz der Secundärnerven 1/5_1/4- In einem Secundiirscgment entspringen 4-5 axensfänJige 
spitzwinklige, und 5-7 seitenständige Tertiiirnervcn. Abgangswinkel der Sccun<l.ärner\·cn 45-60°. 

Evonymus jarant"cus. 
Ein mittleres Sccundärsegment enthält 8-20 scitensfändige Tcrtiärncrven. 4. 

4. Ein mittleres Secundärsegmcnt enthält 4-6 axensfändigc und 15---20 sehr feine querläufige seiten­
ständige Tertiärnerven. :Mittlere Distanz der Sccundärncrvcn 1/ 8 - 1/ 5 • 

Cela.~tr11s scandens. 

Die unteren Secundärnerven gegen die Basis zu allmählich genähert. Ein mittleres Sccundärscgment 
umfasst 2-3 spitzwinklige axenstiindige un<l. 8-15 scitensfündige Tertiärncrven. 

Celastrus nutans. 

II. Mit Schlingläufiger N ervation. 

1. Abgangswinkel der Sccundärnerven 20--300; die mittlere Distanz derselben erreicht 1/3 -1/2 der Blatt­
länge. Sc~lingensegment bogig gekrümmt. 2. 
lJrsprungswinkel der Secundärnerven grösser, mittlere Distanz derselben kleiner. 3. 

2. Tertiärncrven verbindend, querläufig. Schlingensegmente mindestens noch einmal so lang als breit. 
Celastrus parvifolt'us. 

Tertiärnerven nicht querläufig. Schlingensegmente kürzer. 
Celastrus heteropltyllus. 

3. Schlingensegment mehrmals länger als breit; aus der Mitte des Sehlingenbogens geht ein Tertiärnerv 
in den Einschnitt zwischen die Kerben des Randes. 

Elaeodendron glaucurn. 
Schlingensegmente meist höchstens 1-2 Mal so lang als breit. Randläufiger Tertiärnerv fehlend. 4. 

-!. Nervationstypus von Bellidiastrurn Mz"chelt'i. Die untersten Schlingen auffallend breit und spitz vorge­
zogen, fast die Hälfte der Blattlänge erreichend. l\iittlere Distanz der Secundärnerven l/~ - 1;3. 5. 
Die grundständigen Schlingen nicht auffallend vorgezogen. 6. 

i>. Schlingenbogen dem Rande bis auf 1'" genähert. Ein mittleres Secundärsegment enthält 5-7 axen­
ständige Tertiärnerven. 

Elaeodendron oligocarpmn. 
Schlingenbogcn dem Rande bis auf 1/ 2'" genähert. Ein mittleres Secundärsegrnent enthält nur 3 bis 
5 axenständige Tertiärnerven, daher die Schlingensegmente etwas schmäler. 

Elaeodendron eucleaeforrne. 
6. Die2-3 untersten Secundärnerven auffallend der Basis genähert, unter stumpfen Winkeln entspringend, 

beinahe strahlläufig gruppirt. Schlingen derselben merklich schmäler als die der mittleren und oberen. 
Distanz der Secundärnerven ·1~--•/a· Tertiärnerven unter dem vVinkel von 90P abgehend, oft verbindend. 

Elaeodendron pubescens. 
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Die untersten Sccundärncrven nicht auffallend der Basis genähert, noch unter merklich stumpferen 
Winkeln entspringend als die übrigen. 7. 

7. Die Bogen der Sccundiirschlingcn dem Rande parallel und sehr g-cnähcrt, daher fast saumliiutig. Ner-

vationstypus von ~klyosotis sylvatica. Jlm·togia sp . .11ji·. wrntr. 

Schlingenbogcn stärker gekrümmt als der Hand un<l demselben nicht auffallend gcniihcrt. 8. 
8. Schlingcn.~cgmcnte bogig gekrümmt, die Enden gegen den Hand zu spitz aufwärts gezogen. Schlingcu­

bildende Aste der Sccundiirncrvcn meist unter spitzen -Winkeln divcrg·ircnd. !l. 
Schlingensegmcntc nicht gekrümmt, die Enden gegen den Hand zu mehr oder weniger stumpf abg-c­
rundct. Schlingen bildende Äste der SccundärnClTCll meist unter stumpfen vVinkrln diYcrgircll!l. 1 !). 

9. Das vorgezogene Ende des Schlingcnscgmentcs geht eine bctriiehtlichc Strecke am Hantle nach 
aufwärts und ist durch mehrere qucrlaufende Tcrtiiirncrven oder Anastomoscniistc in Handschlingen 
abgetheilt. Die hiehcr gehörigen Formen bilden Übcrgiingc zur bogcnliiufigcn N ervationsform. Typus 
von :ßficrotropis coriacea. 10. 
Schlingcnsegmcnte schnell zuges1)itzt, sogleich am Handc endigend oder nur eine sehr kurze Strecke an 
denselben aufwärts gezogen; das Ende derselben nicht durch qucrlaufendc Nerven abgethcilt. 11. 

10. Die oberen Schlingcnsegmente auffallend weniger gekrümmt als die mittleren und unteren. Mittlere 
Distanz der Secundiirncrvcn 1/ 6--1/5 • Ein mittleres Secundärsegmcnt cntlüilt 2-3 axcnständige, 3 bis 
-1 untere und 5-6 obere scitenständige Tertiiirncrvcn. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

Evonymus Ifamiltonianus. 

Auch die oberen Schlingensegmentc stark gekrümmt. 1\'Iittlere Distanz der SccundiirnctTcn '/~- 1/3 . 

Ein mittleres Secundärscgment umfasst 1--2 grösserc, 6-7 feinere axcnständigc, 4-5 stärkere, 
7 -9 feinere seitcnständige Tertiiirncrvcn. 

Evonymus fimbri"atus. 

Auch die oberen Schlingcnsegmcntc stark gekrümmt. l\Iittlcrc Distanz der Sccundärnervcn 1/8 - 1/ 7 • 

Ein mittleres Sccundärsegment umfasst 7-10 axcnständige und 12-15 scitcnsfändige 'l'crtiilrncrvcn. 
}.ft"crotropz's cori"acea. 

Mittlere V erhältnisszahl der Entfernung der Sccundärnenen 1/ 15 - 1/ 12 • U rsprungs"·inkcl derselben 
80-900, der untersten kürzeren meist 90o. Schlingcnbogen vom Rande entfernt, mit hervortretenden 
Ausscnschlingen begrenzt. 

Elaeodendron sp. nov. Ifollandiae. 

Mittlere Distanz der Secundärnerven grösser. Ursprungswinkel derselben meist spitzer. 12. 
Mittlere Distanz der Secundärnerven nur 1/5 -11~· N ervationstypus von Evonymus europaeus. 

Evonymus obovatus. 

Mittlere Distanz der Secundärncrven unter %· 13. 
Abgangswinkel der Secundärnerven 75-850, die untersten nicht unter spitzeren \Vinkeln entspringend 

als die übrigen. Nervationstypus von I'runus Padus. 
Dalongi·a sp. 

Abgangswinkel der Secundärnerven meist spitzer. Die untersten Sccundärnervcn unter auffallend 
spitzeren \Vinkcln entspringend als die übrigen. N ervationstypus von Senect"o nemorenst"s. 1--1. 
Tcrtiärnerven unter spitzen Winkeln abgehend, fast qucrläufig. l\iittlcrc Distanz der Sccundärncrvcn 
1/ 10-1/s; Ursprungswinkel derselben 70-80°. 

Elaeodendron undulatum. 

Tertiärnerven unter dem Winkel von 90o oder unter stumpfen Winkeln cntspl'ingcnd. 15. 
Ein mittleres Secundärscgment enthält wenigstens 4-5 axcnständigc Tcrtiärnervcn. 

Evonymus attenuatus. 

Secundärscgment höchstens 2-3 axenständigc Tcrtiärnerven enthaltend. 16. 
Tertiärnervcn spärlich, nicht hervortretend. Schlingenbogen ohne Ausscnschlingen. 

Evonymus glabe1·. 

Tertiiirnerven hervortretend, zahlreich. Schlingen bogen mit 

umgeben. 17. 

einigen ansehnlichen Ausscnschlingcn 

Die oberen Schlingen so breit als lang oder breiter. Mittlere Distanz der Sccundärnervcn 1/1--1/6· 
Evonymus acumz"uatus. 
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Die oberen Schlingen länger als breit. Mittlere Distanz der Secundärnerven 1/ 111 - 1/o. 18. 
18. Ursprungswinkel der Secundärnerven 70-800. 

Evonymus pendulus. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

Ursprungswinkel der Secundärnerven 50-60°. 
Evonymus Sclwttii. 

Secundärnerven unter \Vinkeln von 50-900 entspringend. Keine oder höchstens eine Reihe wenig her­
vortretender Aussenschlingen an den Bogen der Schlingensegmente bemerkbar. 20. 
Secundärnerven unter vVinkeln von 30-450 entspringend. Keine oder höchstens eine Reihe wenig her­
vortretender Aussenschlingen vorhanden. N ervationstypus von Cynoglossum ojficl·nale. 27. 
Zwei oder mehrere Reihen hervortretender Aussenschlingen umgeben die Bogen der Schlingen­
segmente. 29. 
Secundärnerven unter Winkeln von 60--900 entspringend; ein mittleres Secundärsegment enthält 
wenigstens 3-4 axenständige Tertiiirnerven. 21. 
Secundärnerven meist unter spitzeren 'Vinkeln entspringend; ein mittleres Secundiirscgment enthält 
höchstens 1-2 axcnständigc Tcrtiärnerven. 22. 
Ursprungswinkel der Secundiirnerven 7 5 - 90o. Nur 2 - 3 seitenständige Tcrti1irnervcn in einem 
Secundärscgmc~t. Evonymus Wallt"cl1t·t·. 

Ursprungswinkel der Sccundämerven 60-75°. Ein mittleres Secundärscgment umfasst wenigstens 
5-6 scitenständige Tertiärnerven. Typus von Prunus Padus. 

ltfaytenus brast"l1"eu.~1iJ. 

Tertiärnerven sehr spärlich, nicht hervortretend. 
von Pterocelastrus tetrapterus. 23. 

Mittlere Distanz der Secundärnerven •/3 - 1/ 3 • Typus 

Tertiiirnerven mehr oder weniger herrnrtretend, zahlreich; mittlere Distanz der Secundärnerven meist 
geringer. 24. 
Ursprungswinkel der Secundiirnerven 55-650. l\Iittlere Distanz •/3-1f4• 

Pterocelastrus tetrapteru.~. 
Ursprungswinkel der Secundärnerven 50-550. Mittlere Distanz derselben •/4- 1/a-

Pterocelastrus stenopterus. 
24. Die untersten Secundärnerven auffallend verkürzt und unter spitzeren \Vinkeln entspringend als die 

übrigen. Mittlere Distanz der Sccundiirnerven 1/12 - 1/„ Schlingensegmente länger als breit. N ervations­
typus von Seneet"o nemorenst's. 25. 
Die untersten Secundärnerven entspringen nicht unter merklich spitzeren Winkeln als die übrigen. 
1\Iittlere Distanz der Secundiirnerven '/6 - 1/ 4 • Typus von Evonymus verrucosus. 26. 
l\Iittlere Distanz der Secundärnerven 1/9--1/8. Schlingenscgmente breiter als lang. Die untersten 
Secundärnerven entspringen unter spitzeren Winkeln als die übrigen. Tertiärnerven unter stumpfen 
Winkeln abgehend. 

Celastrus lanceolatus. 
25. l\Iittlere Distanz der Secundärnerven 117-1/s. Schlingenbogen vom Rande 1'" entfernt. 

Pterocelastrus tricuspz"datus. 
Mittlere Distanz der Sccundärnerven •/12-1;10 . Schlingenbogen dem Rande bis auf 1;2

11
' geniihert. 

Hartogi"a capensis. 
26. Mittlere Distanz der Secundärnerven 1/~- t/;; Tertiärnerven spärlich, unter rechtem Winkel entspringend. 

Evonymus americanus. 
Mittlere Distanz der Secundärnerven 1;,--1/4; Tertiärnerven unter stumpfen Winkeln abgehend. 

Evonymus angustifolt"us. 
27. Schlingensegmente breiter als lang; mittlere Distanz der Secundärnerven 1/5-1/4• 

Evonymus dt"chotomus. 
Schlingensegmente länger als breit. 28. 

28. Inhalt eines mittleren Secundärsegments 2-3 axenständige undjederseits 5-7 seitensfändigeTertiärnerven. 
Pterocelastrus rostratus. 

Ein mittleres Secundärsegment enthält 1-2 axenständige und jederseits 2-4 seitensfündige Tertiärnerven. 
Pterocelastrus sp. 
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Inhalt eines Secundärscgmcnts 4-6 axenständigc und4-7 seitcnsfändige, oft querläufigcTcrtiärncrven. 
lifi'crotropi's bz'valvi's. 

Die unteren Sccundärncrvcn entspringen unter vVinkcln von 25-300. Ein mittleres Sccundiirscgment 
umfasst höchstens 1-2 axcnständigc und 2-4 rechtwinklig entspringende scitcnstän<ligc Tcrtilirncrvcn. 

I'utterlt'clct'a P!Jracantlta. 
29. Sccundärschlingcn fast breiter als lang. Tertiärnervcn unter rechtem Winkel cntspl'ingcn<l. Die Axcn 

der unteren Schlingen bilden mit dem Primärncrv stumpfere vVinkcl als die <lcr mittleren und oberen. 
finrtogia sp. 

Secun<l1irschlingcn Hingcr als breit. Tcrtiärncrvcn vorherrschend unter stumpfen \Vinkeln entspringend. 
Die Axcn der unteren Schlingen bilden mit dem Primiirncrv meist spitzere Winkel als die der übrigen. 30. 

ilO. Quatcrn1ircs Netz vollkommen ausgebildet; eine Tertiärmasche umfasst zahlreiche quaternäre. Typus 
von Elaeodendron curttjJendulum. 31. 
Quaternäres Netz unvollkommen entwickelt; eine Tertiärmasche schliesst höchstens 6-10 quatern1irc 
Netzmaschen ein. Typus von Elaeodendron reticulatum. 32. 

31. l\fittlerc Distanz der Secundärncrvcn 1/ 11 -1/9 • Inhalt eines mittleren Secundärscgmcnts 7-9 axen­
ständige und 8-12 seitenständige Tertiärnerven. 

Elaeodendron orz'entale. 
l\fittlcre Distanz der Secundärncrven 1/9-1/7. Inhalt eines mittleren Secundärsegments 2-3 axcn­
ständige und 3-5 scitensfändigc Tertiärnerven. Schlingenbogen vom Rande bis auf 2-3'" entfernt. 

Elaeodendron curtipendutum. 
Mittlere Distanz der Secundärnerven 1/r,- 1/ 5 • Inhalt eines mittleren Secundärsegments 2-3 axen­
ständige und 6-9 scitenständige Tertiärnerven. Schlingenbogen vom Rande bis auf l"' geniihert: 

Elaeodendron excelsum. 

32. Ursprungswinkel der Secundärnerven 70-80°. 
Elaeodendron papillosmn. 

Ursprungswinkel der Seeundärnerven 55---650. Mittlere Distanz derselben 1/ 7 - 1/ 0 • Tertiärnerven 

nicht verbindend. 
Elaeodendron reticulatum. 

U rsprungs"·inkel der Secundärnerven 45-65°. Mittlere Distanz derselben 1/ 5 - 1k Tertiiirnerven 

verbindend, HingsHiufig. 
Celastrus tuciilns. 

III. Mit netzläu:figer N ervation. 

1. Grundst1indigc Sccundärnerven unter rechtem oder stumpfem vVinkel, die mittleren und oberen unter 

vVinkeln von 50--600 entspringend. Tertiiirnerven querliiufig. 
Celastrus coi·datus. 

Die grundständigen Secund1irnervcn unter spitzen Winkeln entspringend. 2. 
2. Einige Tcrtiiirnerven endigen in den Zähnen des Blattrandes. Typus von CeLastrus illtcinus. B. 

Keine randläufigen Tertiärncrven. 4. 
3. Mittlere Distanz der Secundärnerven •/8-1j5 • Tertiiirncrven fast von der Stärke der Sccun<liircn, unter 

verschiedenen stumpfen und spitzen Winkeln entspringend. Ein mittleres Secundärscgmcnt enthält 

1--2 axenständige und 6-10 seitenständige Tcrtiärnerven. 
OeLastrns i'llt'cz'nus. 

l\Iittlere Distanz der Secundärnerven •/~-'/3 • Tertiärnerven unter verschiedenen spitzen und stumpfen 
Winkeln entspringend. Ein mittleres Sccund1irsegmcnt umfasst 6-8 seitcnsfändigc Tcrti1imcrvcn. 

Cetastrus coLLi'nns. 

Mittlere Distanz der Secundärnerven 1;~-1Ja. Tertiärnerven spiirlich, vorherrschend unter spitzen "Win­
keln entspringend. Ein mittleres Secundärsegment umfasst 1-2 axensfändige und 2-4 seitenstiindige 

Tertiärnervcn. 
Celastrus dumetoi·nrn. 

4. Die oberen Secundärnerven entspringen unter spitzeren Winkeln als die mittleren. Typus von Cela8trns 

acuminatus. 5. 
7 
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Die oberen Secundärnerven entspringen unter stumpferen Winkeln als die mittleren. 6. 
5. 1\iittlere Distanz der Secundärnerven t/8-117 • Tertiärnerven sehr fein, wenig hervortretend, meist unter 

spitzen Winkeln entspringend. Quaternäres Netz rundmaschig. 
Celastrus acumznatus. 

1\Iittlere Distanz der Secundärnerven 1/ 6 • Tertiärnerven nicht hervortretend. 
Celastrus cassznoz'des. 

Tertiärnerven hervortretend, unter wenig spitzem oder nahezu rechtem Winkel entspringend. Quater­
näres Netz aus querovalen Maschen zusammengesetzt. 

Celastrus rupestris. 

6. Die untersten Secundärnerven unter auffallend spitzeren Winkeln entspringend als die mittleren und 
oberen. Typus von Daphne Mezereum. 7. 
Die untersten Secundärnerven entspringen nicht unter auffallend spitzeren Winkeln als die übrigen. 10. 

7. Tertiärnerven längsläufig. Secundärnerven sehr fein. 
Celastrus empleurifolius. 

Tcrtiärnerven querliiufig. 8. 
Tertiärnerven weder längs- noch querläufig. 9. 

8. ~Iittlcre Distanz der Secundiirnerven 1
/ 3 -1/2 • Celastrus capitatus. 

Mittlere Distanz der Seeundärnenen 1/ 7-- 1/ 6 • Quaternäres Netz aus 1m Umrisse rundlichen Maschen 
gebildet. 

Celastrus spathepliyllus. 
Mittlere Distanz der Secundärnerven t/6-1/3 • Quaternäre Nerven fast fehlend. 

Celastrus senegalensis. 
9. Secundär- und Tertiärnerven sehr fein, wenig hervortretend. Mittlere Distanz der ersteren 1/ 5 • Zahl der 

letzteren in einem mittleren Secundärsegment 8-10. 
Celastrus J(rauseanus. 

Secundär- und Tertiärnerven stark hervortretend. l\Iittlere Distanz der ersteren 1j ~-1/a. Zahl der letzteren 
in einem mittleren Secundärsegmente 3-5. 

Celastrus campestrz"s. 
10. Secundärnerven unter Winkeln von 20-350 entspringend. 11. 

Secundärnerven unter weniger spitzen Winkeln abgehend. 12. 
11. Tertiiirnerven kaum entwickelt. Secundärnerven sehr fein, nicht hervortretend. 

Celastrus lz"nearis. 
Tertiärnerven unter stumpfen Winkeln entspringend, längsläufig, so wie die Secundären scharf hervortretend. 

Celastrus sp. nov. lfoll. 
12. Tertiärnerven unter stumpfen Winkeln entspringend, verbindend, mit dem Primärnerv fast parallellau­

fend (längsläufig). Nervationstypus von lYfaytenus Boaria. 13. 
Tertiärnerven nicht längsl1iufig. 14. 

13. Secundärnerven eine kurze Strecke den Rand aufwärts ziehend. Mittlere Distanz derselben 1/ 7-1/6 • Ein 
mittleres Secundärsegment enthält 4-5 seitenständige Tertiärnerven. 

J'Jfaytenus marginata. 
Secundärnerven eine kurze Strecke den Rand aufwärts ziehend. Mittlere Distanz derselben t/6-1/s. Ein 
mittleres Secundärsegment enthält nur 2-3 seitenständige Tertiärnerven. 

Maytenus Boarz·a. 
Secundärnerven schon vor demRande in das stark hervortretende Blattnetz sich auflösend. Mittlere Distanz 
der Secundärnerven 1/5 -11~· Ein mittleres Secundärsegment enthält 4-5 scitenständige Tertiärnerven. 

Oelastrus buxif olia. 
14. Tertiärnerven spärlich und nicht hervortretend oder fast fehlend. Netz wenig oder gar nicht entwickelt. 

Typus von Heliantliemum vulgare. 15. 
Tertiärnerven zahlreich, scharf hervortretend, meist kaum bedeutend feiner als die secundären. 16. 

15. Ursprungswinkel der Secundärnerven 35-450. 
Elaeodendron sessiliflorum. 

Winkel der Secundärnerven 65-SOo. Mittlere Distanz derselben 1/8- tk 
Celastrus ramulosus. 



16. 

17. 
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Winkel der Secundärncrven 60-70o. Mittlere Distanz derselben 1/8-1/5. 

Winkel der Secundärnorven 60-700. Mittlere Distanz derselben 1/,-'/n· 

f) 1 

Celastru.~ r~fractus. 

Cela.~tru.~ mmtu.~. 
Tert~ärnerven querläufig. Secundärnorven meist stark geschliingelt. Typus von Sali'x fragt'lt:~. 17. 
Tert1ärnerven nicht c1uerläufig, vorhorrschencl unter rechtem oder stumpfem \Vinkel entspringend. 18. 
Mittlere Distanz der Socundiirnerven 1/0 -1/5 • Ein Socundärsogmont 2-'-il axonständige uncl 5-!l seiton-
ständigo Tertiiirnerven oinsohliossend. 

Uela.Ytru.Y ru11er. 
Mittlere Distanz der Seoundärnorvon 1/ 11 - 1/ 0 • Ein Soeundiirscgment 2-B axenstiindigo und 20-25 oder 
mehr scharf hervortretende goschliingolto scitcnständige Tertiämerven enthaltend. 

Cefo8trus tn'gyuns. 
Mittlere Distanz der Socundiirnervon 1/1 ~-1/10 • Ein Secun<lärsegmont 3-5 axenstän<lige und 20-ilO feine, 
nicht geschlängelte seitonständigo Tertiärnerven enthaltend. 

JVimmeria dt'scolor. 
Mittlere Distanz der Seeundärnerven 1/18 -

1/ 13 • Ein Secundärsegmont 1-3 axonstiindigc und 10--15 soiten­
ständigo Tertiärnerven enthaltend. 

Ilartogz'a 1'/zea. 
Mittlere Distanz der Seoundiirnerven 1/8-'k Ein Seeundärsogment 6-8 axenständige und 20-:lO seiten­
ständige Tertiärnerven enthaltend. 

Catlta edulis. 
18. Mittlere Distanz der Secundärnerven 1/,- 1/ 3 • Typus von Elaeodendron splzaeroplzylluin. 19. 

Mittlere Distanz der Secundiirnerven 1/0-1/5 . Secundärnerven unter Winkeln von 40-60° abgehend, 
die unteren gegen die Basis zu genähert. 

Elaeodendron cape118e. 
Mittlere Distanz der Secundärnerven geringer. Typus von Evonymus tingens. 20. 

19. Ein mittleres Secundärsegment umfasst nur 1-·3 scitenständigo Tertiärnorven. Secundiirnorvon stark 
hin und her gebogen. 

Elaeodendron atltrantl1um. 
Ein mittleres Secundärsegment umfasst B-4 seitenständige, nicht hervortretende Tertiärnorven. Secundär­
nerven fein, geschlängelt, nicht auffallend hin und her gebogen. 

Elaeodendron spltaerophyltnm. 

Ein mittleres Secundärsegment enthält 4-6 hervortretende seitenständige Tertiiirnerven. Secundiir­
nerven scharf hervortretend. 

Elaeodend1·on psilocarpum. 

20. Secundärnerven unter verschiedenen ziemlich spitzen Winkeln entspringend, die grundständigen geniihort, 
alle scharf hervortretend. Tertiiirnerven unter sehr verschiedenen spitzen und stumpfen Winkeln abgchencl, 
ein unregelmässiges, aus liinglichen Maschen zusammengesetztes, hervortretendes Netz bilclcnd. 

Elaeodendron au.~trale. 

Tertiiirnerven unter stumpfen Winkeln abgehend, entfernt, ziemlich scharf hcrvortrcton<l, cinigr ver­
bindend. Mittlere Distanz der Sccundärnerven 1/ 0 - 1/7-

Evonymu.~ t1:11gens. 

Die inneren und unteren Tertiärnervcn unter stumpfen, die iiusseren unter spitzen Winkeln entspringend, 
nicht hervortretend ein sehr lockeres aus rundlichen Maschen zusammengesetztes Netz bildend. Ein 

' ' 
Secundärsegment 4-6 seitenständige Tertiiirnervcn einschlicssend. 

Rnonymus fn'gidus. 

spitzen Winkeln oder unter rechtem entspringend, meist netzliiufig. Ein 
10-20 seitenständige Tcrtiärnerven umfassend. 

Tertiärnerven unter wenig 
Secundärsegment jederseits 

Rvouymus atropurpurPUIJ· 
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Beschreibung der Nervation der Blätter. 

Dalongia BJJ• n. (herb. Mus. Vindob.) 

Mexiko. 

Taf. II, Fig. 1-3. 

N ervation schlingliiufig, Typus von Prunus. Primärnerv gerade, ziemlich henortretcnd, 
vollkommen deutlich bis ans Ende der vorgezogenen Spitze laufend, aus einem kurzen 2-3'" 
langen Stiele in die Blattfläche tretend. Secundärnerven aus dem P. unter Winkeln von i 5-Kf>0 

abgehend, in der mittleren Distanz 1
/ 9• Verlauf derselben anfangs gerade, zicmlieh scharf her­

vortretend, dann feiner mHl etwas gcschHingelt; Schlingen vom Rande bis auf 1"' entfernt mit 
feineren Ausscnsf'hlingcn umgeben. Tcrtiärnerven zerstreut unter verschiedenen 'Wink:Pln 
entspringend, vom P. fast immer unter 80-90° abgehend. 

Durch die verlüiltnissmässig mehr hervortretenden Aussenschlingcn und clit> Uuregel­
mU.ssigkcit im Ursprungswinkel der Tcrtiärncrvcn vom I'runus-Typus abweichend. 

Die celastrusartigcn Blattfossilien mit deutlich gcziihntem Rande und Hingcr vorgezo­
gener Spitze, wie solche Formen besonders ausgezeichnet in der Sotzka-Flora erscheinen, cliirften 
wohl bei der Gattung Dalong1·a ihre nächsten Analogien finden. 

1'1yginda latlf olia S wart z. 

West-Indien. 

Taf. II, Fig. -t - 5. 

N ervation bogenläufig, Typus von Cornus. Primärnerv nur an der Basis stärker hervor­
tretend, fast gerade, gegen die Spitze zu allmählich verfeinert, aus einem sehr kurzen, kaum 1'" 
langen Stiel in den Laminartheil tretend. Secundärnerven aus dem P. unter Winkeln von 
40-50° entspringend, die mittleren verlängert. l\Iittlere Distanz 'k Tertiärnerven sehr spärlich. 
Einige der S. zeigen einzelne unter sehr spitzen Winkeln abgehende Aussenncrven oder 
einfache Gabelspaltung. 

Eine asiatische, von Baron Hügel gesammelte Myginda -Art, Taf. I, Fig. 4, zeigt 
grössere ganzrandige mehr rundliche Blätter, aber in dem Typus der N ervation viele 
Übereinstimmung mit obiger Art. l\Iit Ausnahme der reichlicheren Entfaltung des Tertiär­
netzes gelten fast dieselben Angaben. Die T. entspringen unter ziemlich spitzen Winkeln 
und sind querläufig. Die quaternären und quinternären N ervcn gehen unter fast rechtem 
Winkel ab und begrenzen ein feines, aus länglichen l\Iaschen bestehendes Netz. Ein mittleres 
Secundärsegment enthält 6-8 rechtwinklig entspringende und 12-15 seitenständigc Tertiär­
nerven. Die Tertiärsegmente sind länglich und umfassen em1ge Tertiär- und mehr als 20 
quaternäre Maschen. 
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.Mit den Blättern der genannten Äfy,qinda-Arten zeigen Blattfossilien (for Floren von 8ag-o 
und Parschlug viele Ähnlichkeit. l\fan kann dieselben nur noch mit Corneen nnd l\falpighiaee~~n, 
welf'he Familien ebenfalls mehrere ähnliche Blatttypen aufweisen, vcrgfoicht'n. 

Elaeodendron capen11e Eck 1. et /.: e y h. 

Cup. 

'l'af. ll, Fig. !I. 

N ervation netzläufig, Typus eigenthUmlich. Primämerv aus der Basis hervortretend, 
gegen die Spitze zu allmählich verfeinert, aus einem 2-3'" langen Stiele in die Lamina 
ziehend. Sccundärnerven unter \Vinkcln von 40-60° abgehend, die unteren gegen die Basis ,-,u 
genähert, wenig hervortretend, schon in ziemlicher Entfernung vom Rande gabclspaltig und in 
das Blattnetz übergehend. Mittlere V erhältnisszahl ihrer Distanz zur L1inge des Primärnervs 
1
/ 6 bis 1

/ 5• 1'ertiärnerven unter verschiedenen spitzen und stumpfen "Winkeln entspringed, ein 
lockeres, unregelmässig entwickeltes Netz bildend. Die Zähne des Blattrandes werden nur von 
Tertiärnerven und deren Ästen versorgt. 

Eine unter den Fossilien der Tertiärschichten nicht selten erscheinende Blattform. 

Elaeodendron panieulatum Wg h t. et Ar n. 

Ostindien. 

N ervation netzläufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv nur an der Basis stärker hervor­
tretend, gegen die Spitze zu allmählich verfeinert, aus einem 2-3" langen Stiele in die 
Lamina übergehend. Secundärnerven unter Winkeln von 40-60° entspringend, kaum hervor­
tretend, etwas schlängelig, in der mittleren Distanz 1

/ 8-
1
/ 6 • Tcrtiärnervcn spärlich unter ver­

schiedenen Winkeln abgehend, ein lockeres Blattnetz bildend. 

Elaeodendro'll 11es11iliporum (Syn. l\Iystroxylon sessiliflorum E e k 1. et Z e y h.) 

Cap. 

Taf. II, Fig. 6. 

N ervation netzläufig , Typus von Jieliantliemitm vitlgare. Primärncrv vcrhältni~smässig 
stark hervortretend, nur unterhalb der Spitze verfeinert, aus einem 1-11/t' langen Stiele 
tretend. Secundärnerven spärlich entwickelt, nicht hervortretend, unter „Winkeln von 35-M>

0 

entspringend, sogleich oder nach einigen Gabelspaltungen aufgeliist. 'rcrti~irncrvcn sehr 

spärlich oder fast fehlend. Blattnetz nicht entwickelt. 

Elaeodendron sphaerophyllum (Syn. l\Iystroxylon sphaerophyllum Eekl. et Zeyh.) 

Cap. 

Tab.II, Fig. 7-8. 

N ervation netzläufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv vcrhältnissmässig stark ~ervor­
tretend, bis zur Spitze auslaufend. Secundärnerven unter Winkeln von 50-65° entsprmgcnd, 
die grundständigen genähert, mehr bogig, unter spitzeren, die oberen mehr geschlängelt unter 
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stumpferen Winkeln abgehend, ziemlieh scharf hervortretend, mittlere Distanz 1
/ 4-

1/s· Tertiär­
ncrven meist unter nahe rechtem Winkel entspringend, oft verbindend, ein lockeres, hervor­

tretendes Netz bildend. 

X rrvation 

Fig. !. 

Elaeode11dro11 australe Vent. 

Neuholland. 

Fig. 1. 

netzläntlg, Typus von El·onymus tingens. Primärnrrv stark hen·orrretewl, 
gegen die Spitze zu auer schnell verfeinert. Secund:irnerven unter vf·r­
schiellenen ziemlich spitzen \\'i11kdn entspringend, <lic µ-runclsfämligen 
geniihert, alle scharf hrrvortreternl: mittlere Distanz 1

/, -
1
1 ,. 'l\·rtiiir­

nervrn 11nter sehr ver;;chi<·<lr1ll'n spitzrn uncl stumpfen \Vinkrln alJgl'lil·nd, 
ein 1mn•gelmiissig·es au,.; ti11glid1en oder lanzcttli<·hen ~Iasdwn lwstclll'11dPs 

hPnortretl'ncles X ctz b il Ul'll<L 
Ei11 in Form lmd X crvatinn viillig iilwreinstinunend<•s Fo,.;sil fand sich in 

den '1\·rti:irschiehten von 8otzka vor, 'vie iilwrha11pt dies<· fossile Flora 1•i1w 
nicht m1bctr:ichtliehc Zahl sehr drnrakteristisd1!'r Cda,.;triiwn-Forn1cn a11fz11-

wC'i:::Pn hat. 
Aneh in der fossilen Flora von Häring kamen analogC' Blattformen z11111 

Y orsehein. 

Elaeode11dro11 orientale Ja c q. 

Ins. St. lanritins, lladagaskar. 

Taf. I, Fig. 8. 

N ervation schlingläutlg, Typus von Elaeodendron curtipendulwn. Prinüirnen- vcrhiiltlli:::,.;­
mässig stark hervortretend, gegen die Spitze zu allnüihlich vcrsehmälC'rt, aus einem :!-;}'" 
langen Stiele abgehend. Secunclärnerven unter \Yinkcln YOn 50-G5°, <lie gru11clstä11digc11 
meist unter spitzeren entspringencl; mittlC'rc Distanz derselben '/u- 1/~· Seitlingen ansPlmli"11 
breit, ihre Bogen vom H.ande ziemlich entfernt und mit zahlreichen Ausscnschlingen begrenzt: 
die unteren Schlingenaxen mit der Richtung des Primärnens „Winkel von -±0-50° bilclern1. 
Tertiärnerven unter vorwaltend stumpfen „Winkeln entspringend, hen·ortrctend, ein lock(•rcs, 
ans rundlichen }faschen bestehendes ~etz erzeugend. Quaternäres Netz noch ziemlich stark 
hervortretend, aus rundlichen l\Iaschen gebildet. Ein mittleres Secundärsegment 1-2 lwrvor­
tretende und 7 -9 feinere axenständige, jederseits abrr ~-12 seitcnständigC' Tcrtiänwn;(•n 
entlrnltcnd. 

Eine sehr ähnliche Dlattform lieferte die an interessanten Fossilien so reiche Localität 
Sagor in Krain. Die N crvation des Fossils weicht von der des recenten Blattes nur durch 
etwas stumpfere Ursprungswinkel der Secundärnerven und durch die geringere Anzahl ckr 
seitcnstäncligen Tertiärncrven in einem mittleren Secundärsegmente ab. 

Auch unter den Pflanzenfossilien von Parschlug in Steiermark ist mir ein Blatt vorge­
kommen, das der N cn·ation nach mit J·.2aeodendron orientale übereinstimmt. 



Fig. :!. 

Üh„r d/e .Nerraüon der ß!mtf'r bf'/ den Cclustrineen. 

Elaeodendron ap. nov. 

Neuhollnud. 

Taf. 1, f<'ig. !!. 

Ncrvation ;;cJili11gl1i11fig, 'l'ypu;; cigo11thiintlir-!1. l'rirniil'IH'l'Y 
;;tark horvortrctl'nd, gegen di(~ Hlattspitz(• zu 1111r W(~11ig V(~l'­
selmüilcrt, aus <~incm ·t-7'" la11g<~11 Stiel(~ abgcli('11d. Se<~111Ldiir­
ncrvon unter Wi11krdu Yon 80- - !)0° 011tspri11gcnd; mittlere' Vcr­

hältnisszahl ihrnr Entforn1mg 1
/ 10 -

1
/ 12 • Sehlingcn arn;eJ1uli<'l1, 

tinglich elliptisch, ihre Bogen vom HalHlc entfernt, mit herYor­

trctcndcn Ausscnschlingen umgeben; \Vinkd der Schlingc11axen 

mit <lcr Richtung des Primärncrvs ziemlich gleicl1, die der 

unteren kleineren uml sclnnälcrcu Schlingen meist 00°. 'l'<~rtilir­
nervcn unter verschiedenen spitzen \Vinkcln ahgel1crnl, oft 

verbindend, nur unbecleutm1d sclüirfcr als die zahlreichen, 

stark hervortretenden, ein runclmasehigcs N ctz bildenden qua­
ternären N cryen. 

Ein mittleres Sccundärsc.c.tmcnt i:1- G axcnstänclin·c und 
u ~ 

jeclerscits 8-12 seitcnsfünclige Tcrtiärncrvcn enthaltend. 

Ein FJowohl in der Blattform alR in der N crvation iibcr­

einstimmendcs Fol'!sil kommt in clcn l\lcrgclschiefern Yon Sotzka 

in Untersteiermark nicht selten vor. Das 1\lnscnm der k.k. geolo­

gischen Reiehsanstalt besitzt einige sclir wohlerlialtcne Exem­

plare desselben, an denen man selbst <lie V cdistclungc11 d<'r 
mo,odendron ·'P· Nov. !!oll. tertiären und r1natcrrüire11 N crven 110eli verfolgen kann. Tcli 

glaube, dass mau dieses Fossil vielleicht noch mit Arlrntns- o<lcr· Clctlira- HHittcrn, nicrnall'l alwr 

mit Ficus verwechseln darf, wie dies U nger mit einer andcrn J~lac(Hlcndrnn- Art von Sotzka 

gethan, welche er anch wegen rlcr von Fieus völlig abwciche11dc11 Form ., Ficus degcrn'1"' 

benannte. 

Elaeodendl'on H11dulttfHm. 

Cultivirt iu dem k. k. llofgnrten zu Schönbrunn. 

Taf. II, Fig. 1 ;;, 

N ervation schlin o·läu:fiir 'l')-1.ms von Senccio ncmorensis. Primii mcrv nur 1.!.'cg·cn die Hasi s tJ b ' - ') ... _ 

7'U stark hervortretend, unter der Spitze bedeutend verfeinert, aus einem 2--3"' l::rngc11 Stiele 

abgehend. Secundärncrven untc1"Winkel11 von 70-80° entsprii1ge11d, niittlcre Distanz 1
/,-

1/s· 
Schlingen H.inglieh, bogig dem Haude znncigcrnl, dcm~clben Lis auf 1'" ge11iihcrt, mit cinigc11 

Aussenschlingen umgeben. Sehlingcuaxcn mit der föchtung <los Prinüirncrvs \Vinkcl vo11 70 

biFJ 80°, die der etwas spitzeren untersten Schlingen jedoch 11nr ()O-Gö 0 ciuRf'ldics~end. Tcrtfar­

nerven unter spitzen \Vinkeln abgehend, oft verbiJl(lewl, fast <JUcrHiutig. ~fürkcr hcnortrctc11d 

als das feine, aus rundlichen l\faschcn zusam111011gcsctzte Ulattnctz. 
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Elaeode11dro11 sp. i11tleterm. 

Neuholland. 

Taf. Il, Fig. 1 :!. 

X en-atinn sc11lingfa ntig. Typu,;: \'Oll C'y11()gl(Jssu m 1/jiu'na(e. Prinüir­

w·ry nur an rler Ba."i" et"-as hcrYnrtretcrnl, gegen die Spitze zu lii:-: z11r 

Feinheit der SecumHi.rncrn:n Yer-:clunii.lert. aus eiucm 1-~'" laug·en ~ticle 

ahgehcml. Seeu1HHirnern~11 sehr fein, kaum hern>rtrete1HL unter \Yinkcln 
1 - ' ,, • l . l JJ. t 1 1 / Y11n c1:.i--GU cutsprmµ·cnt : mltt erc 1,.: anz ;- ". 

mm·„·<·lnüi.,.:,.:i!.!·. Uu!.!·en dem Hande lJi . .;; auf l"' !.!·e1üil1ert. ohne hen·11l'tret1·ndr~ 
;-- ' <....- ' , 

.\11.",.:e11.~1:lili11µ·e1i. Tcni;irnern•n nnter ,.:t11mpfcn \Yinkcln ent,.:prin.~·f•111I. 

rn:11wlinial Y1·rbin11end. ein lol'!~ere,.:: au-: Li11g·lichen ~la."1·lte11 z11.,:rn1111e11-

!.!"""''tzte,.: ~l'tz l1t',!2TCitz1•111l. 
\ l11tlit"li 1:lattf11,.:,.:jli1•11 \'llll 

"a11 ka1111 di1'."l'll1r·11 \\'(llil a111·l1 111it I-:ri„ar·1·1·11 Y•Tgl1·iell('11. 

I:1·ili1·µ·1·111!t- Figur ,.:t1:llt d1·11 .\l1dr1wk rl1·1· 11l,c1T11 FJ;i1·lll' 1·11w,.: l:latt1·."· 

u •.. 1 . • , •• ,. , ••. 11-.11. Fi.!.!" 1 :! aul' Tal'. 11 l'i111·11 Al1dnwk \'1111 d1·1· 111tll·r1·11 J:lattflü1·lw d:11" 

Fi". l 

l~'lr1 tnr1enrlrnil ,,;,, 11r' 11111. 

#Jl11eodt•1ul1•011 gltu1c1un 1' 1· r "· 

O•t - lrulien. 

TaL II. ri.c:-. 11. 

XerYati1111 sdilingl:iuti.!2·: 'I\pn,.: <:ig<'ntl1limli"11. PrinüirncrY 

zicrnlicl1 stark licrYortrete111l. untrr 11er Blattspitz<: Ycrfci1wrt, :tll" 

ri11em -± -- (j"' langcu Stil'le alJgf'l1e11d. ~(·1·1m1hi.r11crYc11 1111t1·r 

\Yinkelu Yo11 1)1)-'j()" c11t.~pri118·en1l. mittlerl' Jlj,.:ranz tlcr."1·]!11·11 1
,; 

l1i,.: 1 
,. Sd1li11!.!·cn""!.!'Il1Cnt ct\Yas !.!·ekriinrn1t. md1rrn:tl,.: lii11!2·1·r al" ' •_, ' ..._. . 

breit. Di1gc11 drrn Harnlc gc11;il1ert: an,.: der ~I ittl' de,.:,.:1·llw11 .!.!·l'lit 

1•in Tcrti:i.rncrY in 1len EinH·lmitt Z\vi,.:el1cn d1·11 Kcrl1t'll 1ll'." lt:11td1•s. 

] Jie 1111tcren l\ogcn "ill<l mit einig·cn _\.msc11s('lili11gc11 11111µ·clH~11, di1· 

unteren Sclil ingenax:cn hi1dcn kaulll -:tnlllpfcre \Yil1kcl mit d1~111 

J>rinüi.rnen- als die oberen. Terti:in1erY<'ll 1111ter \Yenig spitzen 

\Yinkcln abgeltend. manchmal Yerhiwle111L kaum "rlifü'i°l'r lirrY11r­

trcternl a],;: die fcinell. ein lot:kcres _\la.,chcnnetz zu,.,amn11·n,.,etzl'n-

1lcn <1nat1:rn;iren ~ erYen. Sec11111ti.r."egrnent :\--± spitz,Yinklig 

<'lltspri11µ-entlc ax:enstärnligc nnd j1~tlerscits li -- - () seitr11stii.11diµ·<· 

TertifüT1crYe11 cnthal tcud. 

#Jlt1eode'lld1•011 c111"tipe11d11lltm. E 11 d 1. 

lnsrl ~orfolk. 

Taf. I, Fi.g-. ;„ 

~ enation i:chlingl:i.utig, Typus cigenthiimlich. Prim;i.rnerv Yüll einem 5- G"' langen 

Stiele abgehend, stark hcn-ortreteucl. unter der Dlattspitzc verfeinert. Sccund~irnervcn untc'r 



Über die Nervation der Blätter bei den Cclast1·ineen. 

"Winkeln von G0-7 5° entspringend, mittlere Distanz derselben 1/u- 1/;· 8ddin~·cn Jiiiwli<·li vom 

Hantle meist um 2-3"' entfernt, fast alle mit Aussenschlingen begrenzt; die u.ntcrcn 8cJili;1 ~·cll­
axen bilden spit:;i;ere "Winkel mit dem Primärnerv als die oberen. Terti~Ü'nervcu 11 nter V<'l'R(~hic-­
denen spitzen und stumpfen "Winkeln abgehend, selten verbindend, sehr wenig ] 11~rvnrtretl'rn 1. 
Quaternäre Nerven fast so stark als die tertiären, ein zartes, am; 11ucr-ovnl1·n J\laschell 
bestehendes Netz erzeugend. 

Ein mittleres Secundärsegment 2-3 axenständigc und jedcrscit8 3-fi scitenstiindig<· 
Tertiärnerven einschliessend. 

Dieser Blattform steht ein in den Tertiärsehichten von Iföring iu Tirol a11fgefürnlc11cs 
Blattfossil sehr nahe. 

Fig. 5 

Elaeodendron e~celsum Eck 1. et Z t' y h. 

Cap. 

Taf. I, Fig. 1. 

N ervation sch lingläufig, Typus von Elaeodendron reticulatum. Primär­

nerv aus einem 2-4'" langen Stiele abgehend, stark hervortretend, unter 

der Spitze aber verfeinert. Secundärnerven unter Winkeln von G5- 7 fi'' 

entspringend, mittlere Distanz derselben 1
/ 6-

1
/ 5 • Schlingen breit, in der 

Länge nicht das Doppelte der Breite erreichernl, Schlingenbogcn dem Hande 

bis auf l"' genähert, ihre Äste unter stumpfen Winkeln clivergirend. Jichrere 

hervortretende Aussenschlingen vorhanden. Die unterste Schlingenaxe mit 

dem Primärnerv einen spitzeren Winkel bildend als die Ubrigen. Tcrtiiirnerven 

unter vorherrschend stumpfen Winkeln abgehend, selten vcrbirnlcrnl, ziem­

lich stark hervortretend, verä~telt, ein grobmaschiges Netz bildend, das di<' 

ebenfo lls stark hervortretenden quateriüiren Nerven einschliesst. Ein mitt­

leres Secund~irsegment 2-3 axensfändige uncl jcdcrseits G-fl Rcit<'llsfäucligl~ 

Tertiärnerven einschliessend. 

Elt1eode11drot1, oligocarpum (Syn. l\Iystroxylon oligocarpum E d:l. t't Z (' y lt,) 

Fig'. 6 

Elaeodenrlron oligrJ-
('(l?'j)llJJI,. 

Cap. 

Tnf, I, Fig-, 7, 

N ervation schlingläufig, Typus von Bcllüliastrwn llliclichi. l'rimiimerv 

von einem nur 1/~-1"' langen Stiele abgehend, hervortretend, gegen die Spitr.e 

zu etwas verfeinert und gesehHingelt. Secunrlärnerven 1111ter \Viukcln von 40 

bis 50° entspringend, mittlere Distanz 1
/ 1-

1
/ 3 • Schlingen sehr breit, in 1lcr Liingc 

kaum etwas die Breite übertreffend, die grnwlsfün<ligen auffallend lm1g- und 
't f: t <l' H'a'lfte der ßlattUüwe erreichend. Schlingcnbogcn bi~ auf 1'" dem sp1 z, as ie - o _ . . . 

Hancle genähert, Schlingenäste unter sehr stumpfen \Vmkel,n <h.vcrgirencl. JI.ervor-

1 \.. l 1·11 o·ei1 sp:irJich · Winkel der unteren Schlmg·enaxcn mit dem tretenc e .::. usscnsc i i 0 ' ' , • 

P · „ ]- ~r)i'tzer als die tler oberen. Tertiärncn·cn spUrl1cl1; unter vcr-nmarnerv ,aum ~ , , . „ 

l · d "l"'IT' l' l entspriiwend ein lockeres Blattnet;r, bildend. Qnnternarel'l sc 11e enen n m "e n · c:i ' 

J>enk:;c·hriftf'll der rnatht'lll -nnturw. Cl. XIJL Jhl. 
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Netz unvollkommen entwickelt, aus ovalen oder länglichen l\laschcn zusammengesetzt. Ein 
mittleres Secundärsegmcnt 5- 7 axcnständigc und. jederseits 3- 4 seitenständige Tcrtiär­

nerven umfassend. 

Fig. 7'. 

Elaeode11d1·on papilloa11m Hochs t. 

Cap. 

Taf. 1, Fig. 6. 

Nervation schlingläufig, Typus von Elaeodendron reticulatum. Primär­
ncrv von einem 2-3"' langen Stiele abgehend, sehr stark hervortretend. 
gegen die Spitze zu allmählich vcrschrnälcrt. Sccundärncrvcn unter \Yin­

keln von 70-80° entspringend, mittlere Distanz 1
/:-

1
/,. Schlingen kaum 

noch einmal so lang als breit, Sehlingenäste unter sehr stumpfen Win­
keln divergircnd, Bogen dem Rande fast parallel laufend, demselben bis 
auf 1'" genähert, mit mehreren hervortreteuclcn .\ussensc-!1lingen umgeben. 
"Winkel der oberen und unteren Schlingenaxen mit dem Prinüirncrv 11ahcz11 

gleich. 'l'crtiiirnerven uuter stumpfen \Viukeln abgehend, hervortretend. 
stark verästelt, einige vcrLimlend, ein grolmiaschigcs Xctz bil<lc1l(l. Q11atcr-

u„,0<1,11„,.,„, •
1 

•. 1 „
1
,. näre N crvcn unvollkommen entwickelt. Ein mittleres Sc<"Ull(Hirs0gmc11t 

3-4: axenständige und jedcrseits 5- i seitenständigc Tcrtiiirncncn umsehlicsscrnl. Eiw· 

nahezu übereinstimmende K cn-ation zeigt <las Blatt Fig. 7 einer noch uubcstimmtcn Elaen­

dcndron-Art vom Cap. 

Elaeodendron 1•eticulatmn (Syn. Lauridia rcticulata Eck!. et Z c y h. ). 

Cop. 

Taf. III, Fig . .i-,;. 

K en-ation schlingHiufig, Typus eigenthiimlich. Primärncrv vun einem beiläufig 1'" 
langen Stiele abgehend, bis zur Spitze stark hervortretend. Secundärnervcn unter 'Vinkeln 
von 53-GG0 entspringen<l, mittlere Distanz 1

/,-
1k Schlingen noch einmal so lang als breit 

oder auch länger, Schlingcnäste unter sehr Rtnmpfcn \Yinkeln clivcrgirend. Bogen dem Rande 
fast parallel, bis auf 1n"' gcnäl1ert. Hervortretcn<le Ausscnschliugen vorhanden. \Yinkel der 
unteren Schlingenaxcn mit dem Primärnerv spitzer als <lie der oberen. Tcrtiärnerve11 unter 
stumpfen Winkeln entspringend, fast so stark hcn·ortrctcnd als die secundärcn, vedistclt, 
nicht verbindend, ein grobmaschiges X ctz bildend. Quaternäres :K ct11 unvollkommen cnt"·ickel t. 

Ein mittleres Secundärsegmcnt enthält ~-3 spitzwinklig entspringende axenstäncligc , und 
jederseits 4-G seitenstän<lige Tertiärnervcn. 

Diese Form stimmt im Typus der N en·ation mit den ßlättcrn von Elaeodendron papil­
losum und Celastrus lucidus überein, mit welchen Arten sie insbesondere ein mffollkommen 
entwickeltes qua ternäres Netz th eilt. 

Von ersterer ist dieselbe durch die spitzeren Abgangswinkel der Secundärnerven, von 
letzterer durch die geringere Distanz <l.ieser und durch die Y crbindenden meist längsHi.ufigen 
Tertiärnerven verschieden. 

Eine der K en·ation nach sehr ähnliche Form sammelte ich in den Tertiärschichten von 
Sagor. Dieselbe ist nur noch mit Arten von Sapotaceen zu vergleichen. 



Über die Nervation der Bliittc1· bei: den Celastrincen. 

Elaeodendr011 pubeacena (Syu. l\Iystrox_vlon pubc~ccns E <' k 1. l'I .Z <' y h.). 

Cap. 

Taf. J, Fig. 2-:l. 

N crvation schlinglliufig, 'l'ypus eigenthi.imlich. Prinüiruerv vo11 ci1wn1 /~-1 '" laugen 

Stiele abgehend, stark hervortretend, unter der Spitze verfeinert. S<~<·11rnl1i1·11cn·<~n 1111t1~r Win­
keln von 40-6f>0 entspringend, die 2-:> untersten Secmul1i.merv<'ll 1111t<'I' st11mpfrre11 Win­

keln, auffallend ller Basis ge1üihert, beinahe strahlHiufig gr11ppirt; mittlere föstauz / 1--
1
/ 1• f)jp 

mittleren und oberen Schlingen fast so breit als lang, die u11tcn;tcn s!'lirn:ilcr 11llll <loppclt. oder 
dreifach so lang als breit. Schlinge1üiste unter stumpfen Winkeln <livergircnd. 8('lilingcnlrnge11 

dem Rande bis auf l1/t' genä.hert, mit einigen hervortretenden Ausse11Rcl1li11gen urngcbr11. Hir 
untersten Schliugcna:x:en bilden mit <lern Prinüirnerv spitzere Winkel als die iibrigcn. Tcrti:ir­

nerven unter dem 'Vinkel von 00° entspringend, oft verbindend, ein sehr lockeres Netz bildend. 
Quaternäre Nerven fast unentwickelt. Inhalt eines mittleren Securn]ärsegmrnts ~ - - ~~ axrn­

ständige und j ederseits 3-4 seitensfändige 'l'ertiärnerven. 

Elaeodendron athranthum (Syn. l\Iystroxylon athranthum E c kl. et Z c y h. ). 

Cap. 

Taf. JJ, Fig. 10. 

N ervation netzläufig, 'l'ypus von Salix rcticulata. Prinüirnerv vo11 einem 1/~- l'" lanµ:cn 
Stiele abgehend, etwas hervortretend, schwach geschHingclt, unterhalb der Spitze fast wndnvin­
dend. Secundärnerven unter Winkeln von 60-Gf> 0 entspringend, E:tark hin und her g·drngc11. 
mittlere Distanz 1

/ 3-
1
/ 4 , die mittleren und oberen Secund1irsegmcntc kaum HingPr als breit. 

die untersten schmäler und doppelt so lang. Anastomose1üistc unter sehr stumpfrn \Vinkr~ln 
diverg-irend, Anastomosen dem Rande bis auf 1F" gmüihcrt. Henortretende Anssc11sehli11gP11 
selten. Die A:x:en der untersten Seenndärsegmente bilden mit dem Primärnerv spitzere 'Vink<'I 

als die übrigen. Terti~irnerven sehr spärlich, unter rechtem Winkel abgehcml. Q11:1trrn11r<' 

Nerven fehlend. 

Elaeodendrmi psilocarp11m (Syn. l\Iystroxylon psilocarpum Eck!. et Z c y lt.). 

Fig. 8. Fig. n. 

Elaeodcndron psiloem·pum. 

Cnp. 

'l'af. II, Fig. 11. 

Nervation netzHiufig, Typus von Salix reti"culuta. Prim:irnpn· 

aus einem 1-l1/~'" langen Stiele lH·n-nrgehend, fein, p:rge11 di<~ 
Spitze zu oft fast verschwimlencl. Sccund:irncrnn unter \YinkPln 
von 40-50° entspringend, fein, grsehHing·l'lt, Hicht a11ffalll'11rl hi11-

und her gebogen, mittlere Distanz Llerselbcn 1
/ 1-

1
1 ,1• Scc11rnfär­

seo-mente noch einmal so lang als breit, ziemlich stark bogig 
b . 

gekrUmmt, Anastomosc1üistc der Securnllirncrveu meist m1tcr sp1tzrn 
\Vinkeln divergirernl, Anastomosen dem Ilarnle bis a11f 1"' gcrüih<'rt; 

keine hervortretcrnlen Aussenschlingen. Die Axcn der unternten 
s ,, 
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viel schmäleren Secundärsegmente bilden mit dem Primärnerv spitzere Winkel als die oberen. 
Tertiärnerven sehr zerstreut, unter rechtem Winkel abgehend, kaum in ein Netz vereinigt. 
Quaternäre Nerven fehlend. 

Elaeodendron eucleaeforme (Syn. M ystroxylon cuclcaeformc Eck 1. et Z c y h ). 

Cap. 

Taf. III, Fig. 1-3. 

N ervation scblingläufig, Typus von Bellidiastrum Michelii. Primärnerv aus einem 1/~"' 

langen Stiele abgebend, wenig hervortretend, gegen die Spitze zu oft im dicken lederartigen 
Parenchym verborgen. Secundärnerven etwas schlängelig, die untersten unter Winkeln von 
40-45°, die mittleren und oberen unter 50-60° entspringend, mittlere Distanz 1

/ 1-
1
/ 3 • Die 

grundsfändigen Schlingen vorgezogen, spitz, die übrigen Schlingen kürzer oder kaum so lang 
als breit, Schlingenäste unter rechtem Winkel, seltener unter wenig spitzem divergirend. Bogen 
dem Rande bis auf 1/t' genähert, mit einigen hervortretenden Aussenschlingcn umgeben. Die 
Axen der grundständigen Schlingen bilden mit dem Primärnerv spitzere Winkel als die 
übrigen. Tertiärnerven zerstreut, unter verschiedenen, meist wenig spitzen 'Vinkeln abgehend; 
in ein kaum hervortretendes grobmaschiges Netz vereinigt. Ein mittleres Secundärsegrnent 
3-5 axenständige und jederseits 3-4 seitenständige Tertiärnerven umfassend. 

Wimmerla dl•color. 

lllexlco. 

'faf. III, Fig. 16-17. 

N ervation netzläufig, Typus von Sali"x fragilis. Primärnerv aus einem 2-4"' langen 
Stiele abgehend, stark hervortretend, gegen die Spitze zu versehmälert, unter derselben oft 
fast aufgelöst. Secundärnerven unter Winkeln von 45-70° entspringend, sehr fein, kaum 
hervortretend , gegen den Rand zu geschlängelt und an demselben eine kurze Strecke hinauf­
ziehend; mittlere Distanz 1/ 12-

1/10' Tertiärnerven querläufig, aus dem Primärnerv unter nahezu 
rechten, aus den secundären unter sehr spitzen Winkeln entspringend, genähert; erstere, oft 
fast von der Stärke der Secundärnerven, verbinden sich mit den nächststehenden unteren 
secundären. l\Iaschen des wenig hervortretenden Tertiärnetzes länglich. Quaternäres Netz nicht 
entwickelt. Inhalt eines mittleren Secundärsegments 3-5 axenständige und 20- 30 meist 
gabelspaltige seitenständige Tertiärnerven. 

Diese interessante Nervationsform stimmt wegen der geschlängelten Seeundär- und der 
querläufigen Tertiärnerven mit Catha edulis, Hartogia Thea, Celastrus ruber und C. trigyn?J,.<; 
iiberein. Am nächsten stehen derselben die beiden letztgenannten Arten. Von der N ervation 
des Celastrus ruber unterscheidet sie sich durch die auffallend mehr genäherten Secundär- und 
die feinen , bei weitem zahlreicheren seitenständigen Tertiärnerven; von der des C. triginus 
dnrch die etwas grössere Anzahl der axenständigen 'rertiärnerven. Von der ebenfalls ähnlichen 
N ervation der Catha edulis ist sie durch die geringere mittlere Distanz der Secundärnerven, 
welche niemals 1

/ 8 erreicht, leicht zu trennen. 
Eine sehr ähnliche Blattform lieferte die fossile Flora von Sotzka. 



Fig-. 10 Fig. 11 

J[a,,.togia Tliea. 

Über die Nervation der Blätte1· bei den Gelastrinee11 • (i 1 

Ha'l•togia Thea. 

Cap. 

Taf. III. Vig. l ~-1 :1. 

N ervation netzHiufig, Typus voIL 811/i";c ji·11gi"/i"8. Prinüir1H~l'\" aus 
cincm 1-1

1/t' laugen Stiele aLgehend, h1•rvortrcte11d, w~g-c11 di1· Spit;r,1· 
zu verfeinert. SecumfäruervcIL uutor 'Viukdu vou .J0-;->;°", 0 outRprin­
gernl, scharf 1_1_crvortretcrnl, gegeu <lcn Uarnl zn gcscldli11.~·clt, oü galH'l­
spaltig, die Astehen versorgen die Zlilmo 1lcR Blattrandes: mittl1·n• 
Distanz der Secumfärnerven 1

/ 15-
1
; 1,. 'l'erti1irnervcn meist 11.ucrHiuJig, 

verzweigt, ziemlich scharf liervortreteml, ein lockeres, aus rurn1liehen 
:Maschen bestehencles Netz bildend, das ein feineres, wenig cntwickclteR 
quaternäres einsehliesst. Inhalt eines mittleren SecumHirscgrnents 1 Li1; 
3 rechtwinklige axenstänclige und 10-1 i) verzweigte seitcnsfäncligc 
Tertiärnerven. 

Eine Blattform, welche mit manchen l\Iyriea-ii.lmliehen ßlatt­
fossilien zu vergleichen wäre. 

Hartogia capenaia Linn. 

Cap. 

Taf. III, Fig. t.!-15. 

N ervation schlingläufig, Typus von Senecio nemorensi's. Prim1irncrv am; emem 2-W" 
langen Stiele abgehend, bis zur Spitze hervortretencl. Secundiirnenen unter ·Winkeln voll 
i">Ü·-65° entspringend, mittlere Distanz 1

/ 12-
1/w Schlingen noch einmal so lallg als breit. 

Sehlingenbogen <lern Rande bis auf 1/t' gmüihert, liste unter sehr stumpfen Wi11kelIL 1lin~r­
gireml. Keine Aussenschlingen vorhanden; die Axen der grurnlsfändigcn schmlilcrc11 8chlingen 
bilden spitzere 'Vinkcl mit dem Prim1i.rnerv als die mittleren und oberen. 'l'crtilirnencn sehr 
;,,erstreut, unter wenig spitzen 'Vinkeln entspringend, selten verbindcw1, kaum in ein Netz 
vereinigt. Quaternäre Nerven unvollkommen entwickelt. Sccunclärsegmcnt 1-~ spit:..rn·i11klig1· 
axenständige und 3-4 seitensfändige ~I.1erti1irnervcn enthaltend. 

Ähnliche Blattformen bieten die fossilen Floren von Parschlug nnd von 8otzka. Sie wm­

den gewöhnlich als Myriea- oder Quercus-ßlfüter Lezeiclrnet. 

Hartogia 8}J. n. 6739. Drcgc. 

Cap. 

'I'af. III, Fig. fJ-lO. 

N ervation schliugläufig, 'I1ypus von Jlfyosotis syluatica. Prinüi.rncrv an~ cwc111 1 
•• --1 '" 

langen Stiele abgehend, fast durch die gan1:e Blattlänge scharf henortrctcrnl. nur 1mter d1·r 
Spitze verfeinert. Secundärnerven unter "Tinkcln Yon 70-80° entspringewl; mittlere 1 >istallz 
clerselben 1/

5 
- 1/

1
• Schlingensegmcnte, wenigstens die mittleren, länger als breit, ~<' lili11-

genbogen clem Rande parallel und demselben bis auf 1
/ 2"' genlihert ~ daher fast saumHiufiµ· 
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erscheinend, Äste unter sehr stumpfen 'Vinkeln divergirend. Keine A ussenschlingen vorhanden. 
Die Axen der etwas schmäleren grundsfändigen Schlingen bilden mit dem Primi.i.rnerv kaum 
spitzere 'Vinkel als die Ubrigen. Tcrtii.i.rncrven spärlich, unter sehr stumpfen 'Vinkcln abgehend~ 
manchmal Yerbindend, kaum in ein Netz Ycreinigt. Quaternäre N ervcn nicht entwickelt. 

Inhalt eines Secundärsegments 2-± seitenständige verzweigte 'l'ertiärnerven. 

Hat•togia sp. 6i40, Drcgc. 

Cap. 

Tat'. III, Fig. 11. 

Fig. 12. :X ervation schlingläufig, Typus Yon Doronicwn austri"ac11 m. Primärnerv 

aus einem 2-3'" langen Stiele abgehend, durch die ganze Blattlänge henor­
tretend, nur unter der Spitze verfeinert. Secundi.1rnene11 unter W'"inkeln vo11 
G5-80° entspringend, in der mittleren Distanz 1

/;-
1
, ':i· Sc·hling·cn, wenigstens 

die mittleren. fast breiter als lang, Schlingen bogen scharf hervortreternl. dem 
Rande ziem1ich parallel und bis auf l 1/~"' entfernt, mit zahlrl'ichen Aussen­
sehlingen in zwei- bis dreifacher Reihe umgeben. Schlinge1üistc~ unter red1tem 
ouer stumpfem 'Vinkcl divergirend. Die Axen der unteren .8<·lili11ge11 Lilclf'u 
mit dem Prinüirnerv fast stumpfere W'"inkcl als die cler ohercn. 'J'ertiiirncrvc11 
vorherrschend unter rechtem "'"inkel entspringencl, scharf hcrn>rtrctewl, nicht 

11
"'1"J'" ' 1" ,„,P· Yerbinclend, sondern nach mehrmals wiederholter V eri.istch111g ein lockeres, 

aus rundlichen )faschen bcstel1endcs :Xctz erzeugend, das ein feineres quateriüires cinscliliesM. 
Secundi.irsegment 1-2 hervortretenue i.1stigc axenstäncligc und G - 8 seitcnsfänclig-<' 

Tertii.irnen·en enthaltend. Tertiärsegmentc von verschiedener Grösse, in <ler Hegel 5-7 qua­
tenüirc )faschen eins<:l1liessenc1. 

Pterocelaatrus trlcuspidatus \Y a 1 p c r s. 

Cnp. 

Tal°. IV, Fig. 2. 

X ervation schlingläufig, T~·pns Yon Senecio nemorens1:~. Prinüirncrv aus einem beiHiufig 2"' 

langen Stiele abgehend, die ganze Illattlängc hindurch bis zur Spitze hcn-ortretrml. SecurnHir­
nenen unter 'Vinkeln von 50-G5° entsprin.Q.·end. in der mittleren Distanz 1

1.-' 
1
,.. Schlincrcn 

u I I. j u 0 

nahe noch einmal so lang als breit, Bogen dem Hantle bis auf 1"' ge1üihert, Aste unter rechtem 
"-inkel oder stum11fem diverg·ircnd .. A:x:cn <ler .Q."runclsfändig·en Schlino·cn mit dem Prinüi.rnen-

v ~ V ~ 

spitzere ·Winkel bildend als die librigen. Tertiärnerven sehr spärlich, unter meist stumpfen 
Winkeln entspringend, kaum in ein ::K ctz vereinigt. Quatenüirc X crnn lmvollkommen cnt­
w ickelt. Inhalt eines Secunclärsegments 1- ~ spitzwinklige a:x:cnsüimlige uncl jederscits 
3-± seitenstän<lige Tertiärnerven. 

Ptet•ocelastr11s rostratus \\- a l p c r s. 

Cap. 

Taf. III, Fig. 6. 

X ervation sdili11gli.iufig, Typus von C'!Jnoglossum ofjicinale. Prirnärnen aus einem 1 1/~-- ~" 
langen Stiele abgehend: durch die ganze Blattlänge bis zur Spitze hervortretend. Secundiir-
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nerv~n unter Wi~keln von 40- 65° entspringend, in <lcr mittleren Distanz 1;ü __ 1
1

,,. Mittlere 
Schlmgen noch emmal so lang als breit Boo·en dem Rande Lis "Uf 1'" ··1 t l A 

• •• ' b ' " gcna icr , o me usscn-
schlmgen, Aste unter nahezu spitzem 'Winkel divero·ircnd \xcn der rr d t·· d" s i 1· . . . . o · 1 . 0 run s an 1gcn ~ e 1 mgcn 
spitzere \Vmkcl mit dem Pnmärnerv bildend als die der mittleren und oberen. 'l'crtfärncrvc11 

s~hr spärlich, kaum hervortretend, unter stumpfen Winkeln entspringcml, nicht verbintlcucl, 
em lockeres Netz bildend, welches ein unvollkommen entwickeltes Quatenüirnct,,; 11 m~wh l icsst. 
Inhalt eines mittleren Secundärsegments 2-3 spitzwinklige axcnständio·e und jcderscits f>-7 
seitenständige 'I1ertiärnerven. 

0 
• 

Pterocelaatrua sp. 6727, Drcgc. 

Cap. 

Taf. III, Fig. 8. 

N ervation schlingläufig, Typus von Cynogloss'ltm officinale. Primärnerv ans einem 1-2"' 
langen Stiele abgehend, etwas hervortretend, unter der Spitze fast aufgelöst. Secundärnerven 
unter \Vinkeln von 40-65° entspringend, in der mittleren Distanz 1Ja-1

/ 4• Schlingen kaum 
noch einmal so lang, die mittleren manchmal nur unbedeutend länger als breit. Bogen dem 
Rande bis auf 1'" genähert, ohne Aussenschlingen. Äste unter rechtem oder spitzem Winkel 
divergirend. Axen der grundständigen Schlingen viel spitzere Winkel mit dem Primärnerv 
bildend als die mittleren und oberen. 'l'ertiärnervcn sehr spärlich, nicht hervortretend, unter 
stumpfen -Winkeln entspringend, ein lockeres Netz bildend, welches ein unvollkommen ausge­
bildetes quaternäres Netz einschliesst. Inhalt eines mittleren Secundärsegmcnts 1- 2 spitz­
winklige axcnständige und jederseits 2-4 ästige seitenständige 'l'ertiärnerven. 

Pterocelaat1·ua tetrapterHa Wal p crs. 

Cap. 

Taf. IV, Fig. l. 

N ervation schlingläufig, Typus cigenthi.imlieh. Primärnerv aus einem 1
/ 2-l"' langen Stiele 

abgehend, nur an der Basis hervortretend, gegen die Spitze zu im derben lcclcrartigcn Blatt­
parenchym aufgelöst. Secun<lärncrvcn unter "\Vinkeln von 55-65° entspringend, in clcr mitt­
leren Distanz 1/

5
- 1 /

4
• Die untersten und obersten Schlingen so lang, die mittleren fast noch 

einmal so lang als breit; Bogen dem Rande fast parallel, bis auf 1'" demselben gc1üihcrt; 
Schlingcnäste unter stumpfen Winkeln divergirend. Die grundständigen Schlingcnaxcu bilrlcn 
stumpfere "\Vinkel mit dem Primärnerv als die der übrigen. 'l'crtiärncrvcn sehr spfü·licl1, 1111tcr 
rechtem Winkel entspringend, einige verbindend. Quaternäre Nerven fehlend. Ein mittleres 
Secundärsegment enthält 2-3 axcnständigc rechtwinklige un<l jedcrscits 3-ri scitcnsfündigc 

Tertiärnerven. 

Pterocela11tru11 atenopte1•1ia \Y a 1 p c r ~. 

C11p. 

Taf. III, Fig. 7. 

N crvation schlingläufig, 'rypus von Pterocelastrus tetraptcrus. Primämcn· aus einem 
1/~-l"' langen Stiele abgehend, nur an der Basis hervortretend, gegen d_ie Spitz~ r.u im _<lcrl>c11 
Blattgewebe aufgelöst. Secundärnerven unter Winkeln von 50-55° cntsprmgend, m clcr nuttlcrcn 
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Distanz 1
/ 1-

1/J· Schlingen meist unbe<leutend länger als breit. Bogen wenig hen-01iretend, dem 
Rande bis anf 1

/'""
1 genähert. Schlingenäste unter rechtem oder wenig spitzem \Vinkel <liYcr­

girencl. Axcn der grundständigen Schlingen mit dem Primärnerv spitzere „Winkel bildend als die 

<ler mittleren und oberen. Terti~irnerYen sehr spärlich, unter rechtem oder wenig spitzem Winkel 
entspringend, in ein lockeres, nicht herYortretendes N etr- Yereinigt. Ein mittleres Secunctirscg­
ment enthält 1-:? spitz·winklige axenständige und jederseits 3--! seitenständige Tertiärnen-en . 

.Ricrotropia coriacea \Y a 11. 

Ost- Indien. 

Taf. IY, Fig. 12. 

X cnation schlingfäufig, Typus eigenthümlicL. PrimärnerY aus einem 1-1 1/~"
1 lan.!..!"cn 

Stiele abgehend, bis zur Spitze scharf henortretend. Secumlärnenen unter \Yinkeln Yon .i:, his 
(jju ent,:;pringend, mittlere Distanz 1

/,-
1
/,;· Schlingen nach dem Rande aufwiirts gezogen, bogig, 

fast zweimal so lang als breit, Schlingen bogen durch einige 'lnerlaufcmle _ \11astnmosc11iist<> 
ahgethcilt, \Yelche für Jen 1üichst oberen Sd1li11gcnbogen eben so Yicle Ansscmtldiugc11 l,j]dP11, 
end lieh den Rand fast tangiren. Schlingcniiste unter nahezu spitzen \Vi11 kcl11 di n~rg·i rf'11d. 
Axcn der schmäleren untersten Sclilingen spitzere \Vinkcl als <lie obf'rcn mit de111 Pri111iirnen 
bildend. TertiiirnerYe11 r-al1lrcith, unter .~pitzen \Yiukeln entsprinp:c11<1, scharf hcrw1rtrct<>11d, 11ctz­
l:iutig: ein aus lockeren, ec-kigen, etwas i11 <lie Quere gestreckten )[asehen hestclicndcs Xctz 
herrnrlJringend. Quaternlirc X en-en nicht hcnortrctcnd, ein feines rundmaschiges X ctz liil<lf'nd. 
lnhalt eines Sccundärsegmcnts 7-1 U axensfün<ligc und 1 :?-lü seitcnsfändigc Tcrtiiirncnc11. 
Tertüi.rscgment 6-1 O grosse .:Haschen, eine Tertiärmaschc über 1 r, <)lla,t<~rnärc umschliessf'wl. 

Fir!". J .1 

Jlir•r1Jtropis 1.Jicalvt·a. 

6lic1•ot1•opia bivalvis \\. a 11. 

Penang. 

Taf. IV, Fig. l 1. 

X en-ation schlingläufig, Typus von Cynoglossum <ffichza!c. Primli.rnen­
aus einem l 1/'"-~ 1 " langen Stiele hervorgehend, nur bis zur ::\Iitte scharf hcr­
Yortreteml, gegen die Spitze zu allnüi.hlich sich Ycrlierend. SecurnförnerYCIL 
unter \Yinkeln Yon 30 - -!5° entspringend, in der mittleren Distanz 1

/ 

bis 1/r.· Schlingen noch einmal so lang als breit, nicht gekriimmt, Bogen dem 
Hantle bis auf 1/~111 genähert, mit einigen . .:\.usscnschlingcn umgeben. \st<' 
unter wenig stumpfen Winkeln diYergirend. Winkel <ler Schlingenaxcn alle 
nahezu gleich. Tertiärnen·en sehr fein, kaum <leutlich erkennbar, unter 
spitzen Winkeln abgehend, oft <Jnerläufig, ein aus länglichen )faschen liestr­
hendes X et1, bildend, welches <las feinere, aus quer-ovalen )faschen zusam­
mengesetzte <1uaternäre umschliesst. Inhalt eines mittleren Secun<l:i.rsco-mcnts 

' 0 

4 - li axenstän<lig·c schiefo-ink:li.Q"e und 4 - 7 seitensfänuio·e Tertiärncrvc11. 
u ~ t 

Terti:irsegment nur :? - 3 )faschen, eine Tcrtiärmasche ein aus zahlreiehen 
ovalen oder länglichen quaternären )faschen zusammengesetztes X ctz em­
schliessend. 

~Ürnlichc Blattformen findet man unter den Fossilien der Flora von 
Sotzka in Untersteiernrnrk und von Sagor in Krain. 
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Fig. 14. Fig. 15. Fig. IG. 

Maytenus Boaria MoJina. 

Chili. 

'l'af. IV, Fig. J 1;. 

Fig. 17. 
Nervation 11rtzli.iutig-, 'l'yp1rn <'ig1•11tllii111li1·l1. 

Prim:irncrvmrncincm 1//" langen ~tie.IPahg1·h1'11<l, 
bis zur Spitze scharf hcrvortrctc11d. Bne11111Uir­
nervcn unter \Vinkcln von ;)!)-Gf>" P11tsr1ri1w1•11d 

"" ' geschlängelt, gal>efapaltig, mit kiirzerr11 1111 tPr-

mischt, mittlere Distallz 1
/ 6--

1
/,. Terti:irncrvcn 

unter stumpfen \Vinkcln entspringend, fa8t l:ings­

läufig, ein unregelm:issigcs lockeres l\Iasche11-
netz bildcncl. Quaternäre N crvcn nicht liervor­
tretend, ein kaum cleutlieh erkennbare.-; aus 

' Fig. H-16. Maytenus ßoaria. dl' } 'lf ] b t ] l N d 
Maytenus ma1·ginata. run lC len 11 asc lCn CS C lenl es J: etz erzeugen . 

Ein mittleres Secundärsegment enthält 2-3 seitenständige Tertiärnerven. 

Die sehr verwandte Blattform von J.lfaytenus marginata (Taf. IV, Fig. 3) einer ebenfallR in 
Chili einheimischen Art unterscheidet sich nur durch die gleichförmiger unter spitzen "Winkeln 

von 30-45° entspringenden Secundärnerven, die etwas geringere Distanz (1/
7

- 1/
6

) derselben 
und die grössere Zahl der Tertiärnerven. Ähnliche Blätter fanden sich an fast allen terWiren 
Loca1ifaten. 

Inaytenris brasiliensis l\I a r t. 

Brasilien. 

Taf. IV, Fig. !J-10. 

N ervation schlingHiufig, Typus von P1wzius I'adus. Primärnerv aus einem 1- '2'" lall gen 
Stiele abgehend, fast die ganze Blattüinge hindurch bis vor der Spitze hervortretend. l-lc1•1u1dlir­
nerven unter 'Winkeln von 60-7 5° cntspringeud, in <ler mittleren Distanz '/-- -- 1

/,. S<'lilingcll­
segmente meist noch einmal so lang als breit, nicht oder nur sehr wenig gckriimmt, Bogen 
dem Rande bis auf l"' genähert, mit Aussenschlingen umgehen, Sclili11g<'11ilstc 1111t<>r wPnig 
stumpfen Winkeln divergirend, ·wiukcl der Schlingenaxen einander nall!'w glPicl1. 'l'crtilir­
nervcn unter verschiedenen spitzen und stumpfen vVinkeln cnü:priugeml, ge:,wld:i11gclt, ein 
unre()'elmässi()'es aus im Umrisse rundlichen J\laschen zus:unmen12·cset.ztc~:-; ~Plz bildP11d, die 

b b ' u 

sehr feinen, kaum hervortretenden, tu quer-ovalen l\faschcn vereinigten <l' 1atcnüir«~n :\' < ·1·yc•n 

umschliessend. 
Sehr lihnlich einem Illattfossil aus den Schichten von Sotzka. 

Celastr11s scandens Li n 11. 

Nord-Amerika. 

Taf. IX, Fig. 3. 

N crvation bogenläufi.g, Typus von Lonicera ){ylostewn. Primlirnerv an <kr Bai;;is lirn·or­
tretend, gegen die Spitze zu allm~ihlich verfeinert. Sccund:irnerven 1mtcr Winkeln \'oll fd) -(if1" 

Dcnksrhrifton der m:i.thcm.-naturw. Cl. XIII. nd. ~ 1 
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entspringend, in der mittleren Distanz 1
/ 6-

1
/ 5• Tertiärnervcn zahlreich, sehr fein, querläufig. 

Inhalt eines mittleren Secundärsegments 4- 6 spitzwinklig entspringende axenständige und 
15-20 einfache oder gabelspaltig verästelte seitenständige Tertiärnerven. 

Fig. 18. 

Celastr1uJ 11/ttans. 

f}elaatrua 'IHdana R o :x L. 

Ost-Indien. 

Taf. V, Fig. U-15. 

N enation bogenläufig, Typus von Loni"cera Xylnsteum. Prirnär­
nerv aus einem 2-3"' langen Stiele abgehend, nur von der Basis 
gegen die :Mitte zu hervortretend, unter der Spitze bis zur IIaar­
dünne verfeinert. SccuncHirnerve11 unter \\~inkeln vo11 50-fii°'> 0 ent­
springend, mittlere Distanz 1

/ 5 -
1
/ 1• Die untcrr~11 Sc<'und:irrwrvcn 

gegen <lic Basis zu genähert. Tcrti:irnen-cn zahlreich, vorl1crrsf'hcnd 
querHiufig, ein sehr zartes rundmase!tigcs fJ.UatPrrüircs l\ ctz ein­
schlicsscn<l. Dieses umfasst ein wenig c11twickcltcs, 11tir mit dl•r Lo11pc 
erkennbares quintenüires Netz. lnltalt eines mittleren f.lec1md:ir­
scgments 2- 3 meist spitzwinklig entspri11ge11dc \Yc11ig verzweigte 
axcnständige Tertiärncrven und 8-1 j scitcnsfündige. Terti:irmasc:he 
länglich, zahlreiche quaternäre umschliessend. 

Celaatrua alyloaua \Y a 11. 

Nepal. 

Taf. V, Fig. 12. 

N enation bogenläufig, Typus von Lonicera Xylostewn. Primärnerv aus einem 2- 3" 
langen Stiele abgehend, hervortretend, gegen die Spitze zu allmählich verfeinert. Sccundär­
nerven unter \Vinkeln von 50-65° entspringend, mittlere Distanz 1

/ 5-
1
/ 1• Ein Paar fast 

grundständig, die übrigen folgenden unteren Secund:irnerven gegen <lic Basis zu fast entfernter 
gestellt oder wenigstens nicht genähert. Tertiärncrven vorl1errschend netzläufig, nur die aus 
den oberen Secundärnerven entspringenden querläufig; Tertiärnetz wenig hervortretend, ein 
sehr zartes rundmaschiges quaternäres umschliessend. Dieses umfasst ein noch deutlich erkenn­
bares quinternäres Netz. Inhalt eines mittleren Secundärsegments 2-3 rechtwinklig entsprin­
gende stark verzweigte axenständige Tertiärnerven und 7-9 seitenständige. Tertiärmaschen 
länglich, j ederseits 4 - 6 quaternäre Nerven enthaltend. Quaternäre l\Iaschen beiläufig 7 bis 
9 quinternäre einschliessend. 

Fossile Blätter, welche in Form und N ervation mit beiden oben angegebenen Celastrus­
Arten übereinstimmen, fanden sich in den Tertiärlocalitäten von Parschlug, Sotzka und 
Sagor. Sie wurden bisher meist mit Rhamneen, auch mit l\Ialphighiacecn (Hiraea) ver­
glichen. Da das quaternäre Netz bei diesen Fossilien nicht mehr erkennbar und selbst das 
Tertiärnetz unvollkommen erhalten ist, so muss die Bestimmung derselben wohl noch zwei­
felhaft bleiben. 



Fig. 19. 
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G7 

Fig. 20. 

Celaatrua illicinua nur c h. 

Cap. 

Taf. V, Fig. 6-7. 

N ervation netzHiufig, 'l1yp11s eigenthiimlich. Primlirnerv a11s 

einem 
1
/2-l'' langen Stiele aLgeheml, die ganze Hlattl:ing-e hin­

durch ziemlich scharf hervortretend. Sec11ndlirncrve11 oft 1111r bis 
zur Mitte der Blatthälfte einfach, dann wiederholt gabeHistig; dio 
untersten unter Winkeln von ß0-40°, die mittleren mul oben;ten 
unter Winkeln von 50--60° entspringend, mittlere ])istanz dt'r­

selben 
1/6-1/~· Die Zähne des Blattranclcs werden h:i11fio· von 

1"'.l 

den Gabelästen oder Anastomose1üisten der SecuncHirnerven ver-
sorgt. Terti~irnerven fast von der Sfarkc der secun<llircn, nnter 

ce1"'1'""s az.cinus. verschiedenen spitzen und stumpfen "Winkeln entspringend, stark 
verästelt, ein gTobmaschi&res hervortretendes Netz erzeugend, ein sehr feines enomasehio·es 

V ' b ' b ' 
kaum deutlich abgegrenztes quaternäres Netz einschliessend. Sccunclärsegrnente von verschie-
dener Form, ein mittleres enthält 1- 2 axenständige und G-10, mehr oder weniger hervor­
tretende seitenständige 'I.1ertiärnerven. Tertiärmaschen verschieden geformt, selten mehr als 
5-7 quaternäre Maschen umfassend. 

Nahe verwandt mit der beschriebenen Blattform ist die von Celastms nemorosus (Eck l. 
et Z ey h.) vom Cap (Taf. V, Fig.13), welche sich nur durch folgende J\Icrkmale unterscheidet. 
Die Zähne des Blattrandes werden niemals von Asten der Secund~irnerven versorgt, die weniger 
hervortretenden, mehr zerstreuten Tertiärnerven entspringen vorherrschend unter spitzen 
"Winkeln. Das auffallender lockermaschige Tertiärnetz schliesst ein unvollkommen aw<gebil­
detes, aus quer-ovalen oder fänglichen Maschen zusammengesetztes quatenüires Netz ciu. Die 
Secundärsegmente sind mehr gleichförmig gebildet, meist 2- 3 axensfündige und kaum mehr 
als 4-7 stark verzweigte seitenständige Tertil.irnerven einschliessend. 

Celastrus leptopus Bernh. (Taf. V, Fig. 8) vom Cap unterncheidet sieh von beidc!l obigc11 
Arten durch auffallend geschHingelte und unter vorherrschend stumpfen vViHkcln entspringcmlc 
Tertiärnerven. Das sehr feine quaternlire Netz wird ans run<l1ichen l\laschcn gebildet. fn den 
ilbrigen J\Icrkmalen der Blattbildung nlihert sich diese Art dem Celastrus ucuwrosus. 

Celaatr1ta collinua Eck l. et Z c y h. 

Cap. 

Taf. YI, Fig. !J-10. 

N ervation netzläufig, 'l'ypus von Celastrus illicinus. Prinüirnerv aus einem 1
/ 2-l"' laugen. 

meist etwas geflügelten Blattstiele entspringend, nur an der Basis hervortretend. See1111dlir­
nerven unter vVinkeln von 30 - 50° entspringend, gabelspaltig, in der mittleren ])iRtanz 
von 1

/ 1 -
1
/ 3 • Die Zweige der Gabeläste laufen manchmal in die Zähnchen oder Ausbuchtungen 

des Randes aus. 'l'ertiärnerven unter verschiedenen spitzen und stumpfen Winkeln aLgel1e11d, 
verästelt, ein lockeres, wenig hervortretendes Netz bildend, das feine, unvollkommen c11t­
wickelte rundmaschige quaternäre Netz umschliessend. Ein mittleres Secundärsegment c11tltält 
6-8 seitenständige einfache oder gabelspaltige Tertiärnerven. 
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Celaatrua dumetorum Eck l. et Z c y h. 

Cap. 

Taf. V, Fig. 9. 

N ervation netzläufig, Typus von Celastrus illicinus. Primärnerv aus einem kaum 1/t' 
langen Stiele abgehend, fast bis zur Spitze hervortretend. Secundärnen-en ziemlich stark 
hervortretend, die untersten unter \Vinkeln von 25-35°, die mittleren und oberen unter 40 
bis 50° entspringend, gabelspaltig, in der mittleren Distanz 1

/ 4-
1
/ 3• Tertiärnerven sehr spär­

lich, vorherrschend unter spitzen ·Winkeln entspringend, einige in den Zähnen des Randes 
endigend, in ein lockeres Netz vereinigt. Ein mittleres Secundärsegment cntlüilt 1 - 2 axen­
ständige, spitzwinklig entspringende, und 2 - ± hervortretende seiteustämligc Tertiärnerven. 
Quaternäre Nerven spärli<"h entwickelt; eine Tertiiirmasche enthält 2-5 quaternäre )faschen. 

Fig. 21. Fig. 22. 

CelalJfrus bu.äfolius. 

Celaatrua b11;;cifoli11a L i 11 11. 

Cup. 

Taf. Y, Fig. :!-f>. 

N ervation nctzläufig, Typus von 1Va,1;tr'mts ßoaria. Primiirncrv 
ans einem 1/~-l"' la11g0n Stiele abgehend. bis zur Spitze IH'rvor­
tretcrnl. Se<"un<lärnerve11 unter 'Yinkeln von 35- i>5° cntspri11g011d. 
gabelästig, mittlere Distanz 1

/,-
1
/ 1• Tertiärnervcn zahlreich. vorhcrr­

schcrnl unter sehr stumpfen 'Yiukeln entspringend, fast llingsläufig, 
ein scharf hen-ortretenrle,_, aus länglichen )lasc-hen zusammengesetztes 
Tertiärnetz biltlend, welches ein feines, aus linea len oder lanzcttlic-hen 
.:\faschen bestehendes f1uaternäres Kctz cinschliesst. Ein mittleres 
Secundärsegmcnt cntlüilt +-7 hervortrete11dc Tertiärmaschen. 

Celaatrua apathephyllua Eck 1. et Z c v h. 

Cap. 

Taf. VI, Fig. 2-:l. 

N ervation netzläufig, Typus von Daphne .Jü.:erewn. Primärnerv aus einem l1/2-2'" 
langen Stiele abgehend, nur an Jer Basis l1crvortretend. Seeunclärnerven sehr fein, an der 
Spitze gabelspaltig, die untersten unter \Yinkeln von 20--30°. die mittleren und oberen unter 
40-55° entspringend, mittlere Distanz 1/-1/G. Tcrtiärnerven ziemli('h zerstreut, die gri.isseren 
vorherrschend unter spitzen, die kleineren unter rechten \'{inkeln entspringend, erstere oft 
verbindend oder querläufig, letztere ein sehr feines, kaum deutlich hervortrctemles X etz 
bildend, das ein noch feineres rundmaschiges quaternäres umschlicsst. 

Celastrus Krauseanus (Taf. VI, Fig. 1) vom Cap kommt in der Feinheit der Secundär­
und Tertiärnerven und . überhaupt im Blatt-Typus mit obiger Art überein, unterscheidet sic-h 
jedoch durch die nachfolgenden .Merkmale. Die untersten SccumlärnerYcn entspringen unter 
weniger spitzen ·Winkeln, alle sind noch feiner und kaum hervortretend. Die 'I.1crti~irncrwn 
jedoch erscheinen schärfer, viel zahlreicher und cntspriugrn unter sel1r versd1icdenen \Vinkel11, 

ein unregelmässiges, eckiges, zartmaschiges K etz Lildeml. 
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. ~hn~iche Blat.tformen lieferten die Tertiärschichten von Parschlug, Sagor und Sotzka. 
Ob diese Jedoch mit den genannten Celastrineen oder mit anderen in der N ervation cbenfal18 
m.ehr oder weni?er übereinstimmenden Arten aus sehr Yerscl1ie(lmwn Familien, z. B. den 
Pittosporeen, Encaceen, Sapindaceen u. s. w. zu vereinbaren sind, rnu8s en;t die weitere lJ11tcr­

suchung und Vergl~ichung ~e.hren. Hier sollen nur die Älmlichkcitcu in Betracht gezogrm 
werden, welche diese Fossilien mit den Blatt-Typen der Celastrinceu dal'hieten. Ce/astr1

1
s 

I(raitseanus di.irfte wohl einer in den Sotzka-Schichten vorkommellllen fossilen Fonu ualw 
;;tehen. 

Fig. 23. 

relastnu~ ll"lfl.'/1l1fl1. 

Celastrus trigynus DC. 

Madagaskar. 

'l'af. IV, Fig. 8-9. 

N ervation netzläufig, Typus von Salix. Prinüirnerv aus einem 2-311
' 

langen Stiele abgehend, die ganze Illattlänge hindurch bis zur Spitze 
hervortretend. Secundärnerven unter ·Winkeln von 45-G0° entspl'iugcml, 

stark geschlängelt, ästig, in der mittleren Distanz 1
/

11
- 1/v· Tcrtitirnel'ven 

von der Stärke der secundären Äste, ziemlich scharf hervortretend, vol'­
wiegend unter spitzen ·Winkeln entspringend, oft verbindend, gabelspa ltig, 
ein zierliches, aus rundlichen }\faschen zusammengesetztes Netz darstellend. 
Quaternäres Netz sehr fein, kaum deutlich hervortretend, aus Mn glichen 
.Maschen gebildet. Inhalt eines mittleren Secnndtirsegmeuts 2-3 axen­
ständige und mehr als 20 einfache oder gabelspaltige seitcnstiimligr' 
Tertiärnerven. Tertiärsegmcut länglich, 2- ;~ Tertiärnrnsclien m1d G Lis 
11 quer-ovale Quater1üirmaschen enthaltend. 

Sehr ähnlich einem Blattfossil der Mora von Parsdilug. 

Celastrus eniple111•ift>lius l~ c k 1. c t /, e y h. 

Cnp. 

'l'af. VI, Fig. G-- 8. 

N ervation netzHiufig, Typus von Dapltne AfezPl"rU?n. Prinüimcrv aus ci11f'm 1
/ 2-J 111 langen 

Stiele abgehend, an der Basis ziemlich scharf hervortretend, gegen die Spitze zu alln11ihli(·h 
fast bis zur Haardi.inne verfeinert. See1111diirnerve11 sehr fein, ka11111 deutlich ausgcspro<'he11 
die untersten unter ·Winkeln von 15-25°, die mittleren tmd oberen unter 35--f>O" entsprin­
gend, etwas geschHingelt, ästig; mittlere Distanz 1

/,-
1
/ 1• Tertifü·11c·rve11 selir zerstreut, an der 

oberen Seite der Secnndärnerven miter sehr spitzen, an der lmtcrcn Seite unt<'r stumpfen 
Winkeln abgehend, oft längsläufig in ein sehr lo<'kcre;; .Netz vereinigt. Qtiaterniire Ncrve11 
kaum deutlich entwickelt. Durch clie spiirlichen, gabdspaltig fü;tigeu, oft Hingsliiutigen'l'crtiiir­
nerven nähert sich diese Blattform in ihrem Typus den Bliittern vo11 1',])l/;eron canadcns'', in 
rler V ertheiluno- der Secundtirnerven J. edo<'h zei o't sie dm Typus vo11 Dapltnc Mezcreum. . b . b 

In den Tcrtiärschichten von Racloboj, Parselilug und Sagor f:~ndcn sich Blattformen, 
welche sich mit genannter Cclastrus-Form vergleiehen lmsseu. 
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Cela8trua rubra \Y a 11. 

Nepal. 

Taf. YI, Fig. 15. 

~ enation netzläufig, Typus von Salix. Prinüirnerv aus einem l 1/~ - 2"' langen Stiele 

abgehend, durch die ganze Blattlänge ansehnlich hen-ortretend, gegen die Spitze zu verschm~i­

lert. Secundärnen-en unter ·Winkeln von 40- 55°, die untersten fast unter noch 'veniger 

spitzen Winkeln entspringend, alle hin und her gebogen, verästelt gegen t1en Blattrarnl hinauf 

geschlängelt, mittlere Distanz 1
/G-

1
/ 5. Terti~irnerven vorherrschend unter wenig spitzen oder 

unter stumpfen \\~inkeln abgehend, einige verbindend, die meisten stark wrii,.;telt urnl in ein 

grobmaschiges, ziemlich hervortretendes ~ etz übergehend. Quaterniire X erYCn m1vnllkomme11 

entwickelt. SecuIHlärsegmente Hinglich, von verschiedener Form. 2--3 hcnurtretemle recht­

winklige ax:ensfündige und 5-9 seitenstiiIHlige Tertüirncrven einsehliessell<l. 

Celaab•11,a se11egalenala La 111. 

Srnrgombio. 

Taf. \", Fig. lU- 11. 

Xervation netzbufig. Typus von Dapl111r> Jk-::errnm. Primiirnnv a11s !'i111~111 1/~- I "' la11.!.!·1·11 

Stiele abrrehcrnl. Lis (reo·cn Jic Blattmitte zu lwrvortrdewl, da1111 l'C'lir vcrf'1·i1l!'rt 1111d 1111ter d1·r 
~ . ~ ~ . 

~pitze fa.~t verschwiiHlencl. SecurnUirnern·11 oft stark liin und 11er gebogc•11, wenig licn·ur-

tretcncl, die untersten unter 'Winkeln vo11 ~0-30", die iibrige11 folgcnclcn 1111ter 3.->-i"ill'' 1·11t­

l'pringend; mittlere Distanz 1
/G-

1
/,. Terti:irnerven vorhcrr;;«l1ernl unter l'pitzcn \Yi11b·l11 

abgehend, meist verbindend, einige querlii11tig, die mei,.;tcn 1111r wenig ,·cr:i,-tl'lt, in ein sehr 

lockeres, wenig hervortretendes X etz aufgeliist. Quatern:ire X ern·n fast fohlend. 

In dem X ervationstypus und in der Y erthcilung der sel'ullltirrn 1111d tertiiiren X cnc11 

stimmt das Blatt einer rnwh unbestimmten, von Friedrichsthal inU11atPmala g1~s:un111e]t,'11 
Art mit obiger Art iiberein, unterscheidet si('h von selber jerlneh d11rd1 die sfarker hervor­

tretenden, unter \\Tinkeln von -!5-GU 0 entspringenden Scc·trnd:irnen-en, clic rei1·hlic-hC'r ent­

\vir:kclten. ullter verschiedenen spitzen und st11mpfcn \Yinkl'ln abgehenden, stark n·r:i,-relte11 

Tertiärncrn·n unrl rlic Aushildnng eines aus e<'kigen .:\faschen ztt.'-:unmengrsctztcn quatl'rnän·n 
Xetzcs. 

Fig-. 24. Fig. ~;i. 

<Jelaat1•Hs ac1uni11afHs T li u n h. 

Fig-. 2G. 

rap. 

Taf. \'I. Fig-. lil- lt. 

X en-ation uetzHiutig, Typus cigenthiimlieli. Pri111:ii·­

nen aus einem l 1/~-2'" langen Stiele abgehend, bis zur 

.:\litte et"·as henortretend, geg·en die Spitze zu wrfcinen, 

unter derselben fast haarfein. 8eeund:1rnerven sehr fein. 

unter Winkeln von 35-50°, die uutere11 urnl die obersten 

unter spitzeren als die mittleren entspringeucl, mittlere 

Distanz 1/s-1
/. 'l'ertiärnerven sehr fein, unter vorherr­

schend spitzen \Vinkeln entspringend, einige verbindend, 

<lie i.i brigen ein lockeres, wenig hervortretendes X etz 

bildend. Quatenüire Nerven kaum deutlich am:gcsprod1e11, 
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m ein rundmaschiges Netz vereinigt. Mit der beschriebenen Dlattform ist das Blatt einer 
am Cap aufgefundenen Art (Taf. VII, Fig. 1) sehr ähnlich und nur durch dio unter rechtem 
Winkel entspringenden Tertiiirnerven und das minder deutlich hervortretende Tertil.irnetz 
verschieden. · 

Fig. 27. Celastrus cassinoides L'IIor. vom Cap (Taf. VI, Fig. 11--12) stimmt eben-
falls sowohl in der Blattform als in der cigenthiimlid1en Arnmlnung der Secun­
därnerven mit C. acwninatus iiberein, ist jedoch dureh folgende wenige .l\frrk­
male verschieden. Die mittlere Distanz der SeennlHirnervcn ist etwas gri_isser 
und erreicht 1

/ 6 der Blattliinge; die 'l'erti:irnervcn treten uorh weniger hervor, 
·wodurch das Blattnetz noch unvollkommener ausgebildet erscheint. 

C. ritpestris E ckl. et Z ey h. vom Cap (Taf. VII, Fig. 2-3), welche Art 
die Blattform und die V ertheilung der Secundl.irnerven und Tertilirncrvcn mit 
C. acuminatus vollkommen theilt, unterscheidet sich durch die verlüiltnissmässig 
sfärker hervortretenden, unter weniger spitzen Winkeln entspringenden, oft 
verbindenden Tertiärnerven und das aus quer-ovalen Maschen zusammen­

ce1a.iru• cassi11oia„. gesetzte Netz. 

Mit den genannten Blattformen von Celastrus, besonders mit C. acuminatus, zeigt ein Blatt­
fossil, welches sich in den Tertiärschichten von Radoboj und Parschlug fand, die grösste Ähn­
lichkeit, so dass man hier auf die speeifische Identität der fossilen Form mit der angegebenen 
jetzt lebenden Art schliessen könnte. 

Celastrus cordatus Th u n b. 

Cap. 

Taf. VI, Fig. 16. 

Nervation netzläufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv aus einem 1/~-l"' langen Stiele 
abgehend, durch die ganze Blattlänge scharf bis zur Spitze hervortretend. Secundlirnerven 
fein, schon von der Mitte der Blatthälfte an verästelt, die grundsfändigen unter rechtem oder 
nahezu stumpfem Winkel, die mittleren und oberen unter Winkeln von 50-65° entspringend; 
mittlere Distanz 1

/ 8-
1
/ 7• Tertiärnerven sehr fein, unter spitzen "'Winkeln entspringend, lüiufig 

querläufig, ein sehr zartes, aus quer-ovalen Maschen zusammengesetztes Netz bildend. Quater­
näre N crven von den sehr feinen tertiären nicht deutlich geschieden, ein wenig hervortretendes 

rundmaschiges Netz erzeugend. 

Celastrus ramuloaus Cunn. 

Nen- Holland. 

Tu.f. VII, Fig. 14-15. 

N ervation netz]äufig, Typus von lleliantlwnium vulgare. Primärnerv aus einem 
1/3-1/2111 

langen Stiele ab(J"ehend nur an der Basis etwas hervortretend, im weiteren V er laufe sehr fein, 
unter der Spitze 

0

fast v:rschwindend. Secundärnervcn kaum deutlich ausgcprä~t, unter Winkeln 
von 65-80° entspringend, mittlere Distanz derselben 1/~-1/7 • Tertiärncrven meist unvol.lkommen 
ausgebildet, unter verschiedenen Winkeln entspringend. Quaternäre N crven unentw1ckcl t. 
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Celaatrua llnearia Th u n b. 

Cap. 

Ta.f. VII, Fig. 10. 

N ervation netzläufig, Typus von Erigeron canadense. Primärnerv aus einem 1
/ 3"' langen 

Stiele abgehend, bis über die Mitte der Blatthälfte hervortretend, unter der Spitze jedoch fast 
verschwindend. Secundärnerven unter Winkeln von 20-40° entspringend, sehr fein, in dem 
lederartigen Blattgewebe sich verlierend. Tertiärnerven nicht entwickelt. 

Diese Blattform ist wegen der spärlichen charakteristischen Merkmale kaum von den sehr 
ähnlichen linealen Formen der Proteaceen (bei Grevillea), Ericaceen, Apocynaceen u. s. w. zu 

unterscheiden. 

Celaatrua sp. n. 

Port Jarkson. 

Ta.f. VII, Fig. 11-13. 

N ervation schlingläufig, Typus von Celastrus linearis. Primärnerv ans einem kaum 1
;.1''' 

langen Stiele abgehend, bis gegen die Blattmitte zu hervortretend, von da an gcgf'n <lic 8pitze 
zu sehr verfeinert, unter derselben oft verschwindend. Secun<lärnerven unter "'i11keln vo11 

20-3 5° entspringend, gegen den Rand aufwärts ziehend, oft gabelspaltig mit scl1r verlängerten: 
in der Blattfläche eine beträchtliche Strecke fortziehenden Ästen; mittlere Distanz 1

/,-
1
/,,. 

Tertiärnerven unter stumpfen Winkeln entspringend, kaum feiner als die Äste der Seeundiir­
nerven, ein hervortretendes, aus linealen oder lanzettlichen Maschen zusammengesetzte!' X etz 
bildend. Quaternäre Nerven wenig entwickelt, von den tertiären kaum deutlich verschie<lc11. 

Eine ähnliche Blattform lieferten die Tertüirschichten von Parschlug und Sagor. 

Celaatrua lanceolatua Eck l. 

Cap. 

Ta.f. VII, Fig. 8-9. 

Nervation schlingHiufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv aus einem 1- 2"' langen 
Stiele abgehend, bis über die Mitte hinaus scharf hervortretend, gegen die Spitze zu verfeinert, 
unter derselben meist verschwindend. Secundärnerven unter Winkeln von 50-Gf>0 entspringend, 
in der mittleren Distanz 1

/ 9--
1
/ 8 • Schlingensegment etwas gekrümmt, breiter als lang; Bogen 

dem Rande fast parallel, demselben bis auf 1
/ 3"' genähert. Schlingenaxen gleichwinklig mit 

dem Primärnerv. Tertiärnerven spärlich, kaum schwikber ausgeprägt als die Secundärncnen, 
unter stumpfen Winkeln entspringend, verbindend, oft fast längs läufig. Quaternii.re Nerven 
nicht ausgebildet. Inhalt eines mittleren Secundärsegments 2 - 3 feine, recht- oder stumpf­
winklig entspringende axenständige, 3 - 4 seitenständige einfache oder gabclspaltigc Tcrtiär­
nerven. 

Der N ervationstypus dieser Art schliesst sich an die im Allgemeinen ähnlichen schling­
]äufigen Typen von Valeri"anella olitoria und lrfyosotis sylvatica an. Er unterscheidet sich jedoch 
leicht von Ersterem durch die Regelmässigkeit in der Schlingenbildung und die geringere 
Mitteldistanz der Secundärnerven, welche beim V alerianella -Typus 1/r,- 1/

2 
erreicht; von 
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Letzterem durch die auffallend kleineren Schlingenbogen, welche nicht iu einem sanmHiufigc11 
Randnerven zusammenfliessen. 

CelaatrU8 parvifollua Eck!. et Zcyh. 

Cap. 

Taf. VI, Fig. 4-5. 

N ervation schlingläufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv aus einem kaum 1/t' langen 
Stiele entspringend, verh1iltnissm~issig scharf durch die ganze BlattHinge bis zur Spitze hervor­
tretend. Secundärnerven unter Winkeln von 20-30° entspringend, in der mittleren Distmw: 1/;i 

bis 1
/ 2 • Schlingensegment stark bogig gekrümmt, mindestens noch einmal so lang als breit; 

Bogen dem Rande bis auf 1
/ 3"' genähert; Winkel der Schlingenaxen mit dem Prim~irnerv 

nahezu gleich. Tertiärnerven spärlich, ziemlich scharf hervortretend, meist einfach, verbindend 
oder querläufig. Quaternäre Nerven nicht entwickelt. Secundärsegment nur 5 -1 O Tertiär­
maschen enthaltend. 

Celastrus heterophyllus E c k l. et Z e y h. Taf. VII, Fig. 4-6 stimmt in der N ervation mit 
der angegebenen Art in vieler Beziehung überein und unterscheidet sich nur durch die weniger 
gekrümmten breiteren Schlingensegmente und die noch mehr zerstreuten, niemals quer läu­
figen Tertiärnerven. 

Celaatrua capitatus Eck 1. et Z e y h. 

Cap. 

Taf. VII, Fig. 7. 

N ervation netzläufig, Typus von Daphne JJfezereitm. Primärnerv aus einem sehr kurzen 
Stiele abgehend, bis zur Spitze scharf ausgeprägt. Secundärnervcn fein, die untersten unter 
Winkeln von 20- 30°, die übrigen unter weniger spitzen entspringend, in der mittleren 
Distanz 1

/ 3-
1
/ 2• Tertiärnerven spärlich, unter spitzen Winkeln abgehend, meist verbindend. 

Quaternäres Netz nicht entwickelt. 
Den Blättern dieser und einiger verwandten Arten sehr ähnliche finden sich nicht selten 

unter den Pflanzenfossilien der Tertiärformation. 

Celaatrus campeatria Eckl. et Zcyh. 

Cap. 

Taf. VII, Fig. 16. 

N ervation netzläufig, Typus von Daphne Mezerewn. Primärnerv aus einem 1/~
111 langen 

Stiele abgehend, durch die ganze Blattlänge scharf hervortretend , nur unter der Spitze sehr 
fein oder aufgelöst. Secundärnerven verhältnissmässig stark hervortretend, fast von der Stärke 
des primären, die untersten unter 'Winkeln von 20-30°, die übrigen unter 40-60° entspringend, 
mittlere Distanz 1/

4
- 1 /

3
• Secundärscgmente meist wenig gekrümmt, die mittleren und oberen 

meist breiter als lang. Tertiärnerven scharf ausgeprägt, zerstreut, unter verschiedenen spitzen 
und stumpfen Winkeln entspringend, ein lockeres unregelmässiges Netz bildend. Quaternäre 
Nerven undeutlich ausgeprägt. Secundärsegment 2 - 3 axenständige und meist eben so viele, 

höchstens 5 seitenständige Tertiärnerven einschliessend. 

Denkschriften der matbem.·nnturw. Cl. XIII. Hd. 
llJ 
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Fig. 28. Fig. 29. 

Consta n tin v. Et ti"ngslrnusen. 

CelaafrUN lucldus E c k 1. 

Cap. 

Taf. YII, Fig. 20. 

Fig. 30. N ervation schlingläufig, Typus von Elaeodendron 
excelsum. Primli.rnerv aus einem 1 

/ 3 -
1/t' langen Stiele 

abgehend, von der Basis an bis über die )litte scharf 
hervortreternL gegen die Spitze zu beträchtlid1 verfeinert 
und etwas· gcsehlängelt. Secuudärnerven fast Yon der 
Sfärke des prinüiren, die grumlstäu<ligen unter 'Yinkeln 
von 45 - (j?'/), die iibrigen unter GU-G0° entspringend, 
etwas hin und her gebogen; mittlere Distanz 1

/,-
1
/ 1• 

Schlingensegmente 11id1t gekriimmt, mindestem: noeh einmal so lang als breit, di<' 1111tcrstc11 
:;;ehmiHer; Bogen klein, von dem Hande bis anf l-l 112'" entfernt, mit C'i11igc11 hen·ortrct<•11<len 
A11ssenschlingen begrenzt. Die untersten S<·hlingc11axc11 bilden mit dem Prinüirnen etwas 
spitzere Winkel als die übrigen. Terfoirnerve11 sd1arf hervortreteml, :istig, 1111ter vorherr­
schend stumpfen Winkeln entspringend, oft verbindend ncler fast liingsliiufig, ein sehr lockeres, 
aus grossen, im Umrisse meist ovalen oder Hinglicltcn ~faselten b('stchcndcs Xetz erzeugend. 

Quaternäre Nerven wenirr entwickelt. Secundiirsco·ment :?-:) rechtwinkli!fc axenstiin<li!!e und 0 0 •• ~ 

4:- 5 seitenständigc Tertiärnerven einschlicssend. Tertiärsegmcnte vo11 verschiedener Form, 

5-7 quaternäre ~faschen enthaltend. 
Einern Blattfossil der Flora von Parschlug sehr iilrnlirh. 

Celastrus o"atua E c· k 1. 

Cap. 

Taf. VII, Fig. 1 i - 18. 

X ervatinn netzläung ~ Typus von Heliantheniwn vulgare. Primärnerv fast bis zur Spitze 
stark herYortrctend. Sccundärnerven unter 'Vinkeln von G0-70° entspringend, in der mittleren 
Distanz 1

/ 4-
113. Feine, nicht hervortretende Schlingenauastomosen bemerkbar. Secun<lär­

segmente gera<le, länglich, stumpf, noch einmal so lang als bn•it. Schlingenbogcn dem Rande 
fast parallel, demselben bis auf 1

/ 2'" genähert. Xerven h(jherer Grade nicht entwickelt. 
Einige Übereinstimmung in den ~Ierkmalen des Primärnervs und der seeundären K ernn 

mit der eben beschriebenen Form zeigen die Blätter einer noeh nicht bestimmten, von H üg c l 
in Asien gesammelten Celastrus-Art, Taf. VII, Fig. 19. Sie unterscheiden sich von obiger 
Form durch die wenigen ausgebildeten, jedoch nicht in ein Netz vereinigten 'l'ertiärnerven. 
Die mittlere Distanz der Secundärnerven zur Blattlänge beträgt 1

/ 3-
1
/ 4• 

Sowohl mit der letztgenannten Art als mit C. ovatus zeigt noch C. refractus vom Cap, 
Taf. VII, Fig. 21-22 der Form und N ervation der Blätter nach grosse Ähnlichkeit. Dieser 
Art kommen aber bis auf 1

/ 6 der Blattlänge genäherte Secundärnerven zu. Auch hier sind 
weder Tertiär- noch quaternäre Nerven ausgebildet. 

Mit einem Blattfossil der Flora von Sotzka zu vergleichen. 



Fig. :l 1. 

Über rl/e _y('J'1"ati'n11 rler ßlätter bei.· rlell Oe/asf/'/11('('1/. 

Catl•a ed1ilis Forst. 

Ost- Indien. 

Tal'. VII, Fig. ~:l. 

Ncrvation nd;i;lfü1fig, Typw; von Salix. Prirniin1crv :it1s f'i11!'111 

l1/'.,---:r" lanho·cn Stiele abn•„chcnd, stark hcrvortrcl1'11d, n'„<'"'<'ll di1~ 
... ( • < \.. h 

Spitze Zll vcrfrirn•rt. Sce111HUJ'Jl!'l'VCll 1111tcr 'Vinkt'lll VOil 1 r,. nr1" 

!~ntspring<'nd, gegen den Hand !ii11:1111' g'!'s1·lilii11g1'lt; 111itll<'I'<' 

I>i.~tanz 1
/,--

1
/,. Tcrtiii1·ncn'1~1111nt1·r spitZ!'ll 'Vink1•ln <~nt.~1n·i11gend, 

g(~lliihert, foi11, die llleistf'n 1pll'rl:i1dip·, ein zartn1asd1igcs Netz 1l:ir­

stellend. Quatcrniirc N crven voll d1'n ( i a hel:isl!'ll d!'r tl'rtiiir1•n 

nid1t deutlich !l'l~SC'hie!len. S1'e'tllHliil'R('ll'nl('Jlfe ;1,j('JlllieJ1 o·[eieJ1-
u ~ ~ 

fiirmig, bogig gekrlimmt, gegen die Spitze• zu wellig, allrn1ildi<"li 

verschnüilert. Anzahl <ler cinfac:hcu und •"al1els1mltio·l'll axelli'tiin-b t'i 

digen Tertiifrnerven in einem derselben G-8, der scitcm.;fömligcn 

mehr als ~O. Tertiiirsegmente l1ingfüh-liueal, mehr als 1 ü ::;pitz­

winklig abgehende quaterrüire K enen einschliesscncl. 

Von der sehr ähnlichen N ervation des Celastr11s tn:r;,1;1111s, 

welcher auch wie der beschriebenen zalilreiche scharf hervortre­

tende seitenständige Tertiiirncrven zukommc11, elnrch die noC'h 

grösserc An;i;ahl der axensfömligcn, sowie durch entfernter 

gestellte Sccuudii.merven verschiclleu. 

Mit dieser Form stimmen ßlattfossili<'n der 'l'crtiiinwhi<"htcn 

von Hadoboj, Pan;chlug nnd Sagor iibercin. 

Evonymus tingens \ \' a 11. 

Ost- Indien. 

Fig. il:!. 

Fi.t:. :i~. Ncrvation netzbnfig, Typus eigcnthiimlid1. l'rimlirnerv anR C'in1•n1 '/~ l1is 

:.!, 1/t' langen Stiele abgehcrnl, gegen die Spitzn zu hcrvortrdcnd. i-11'1·111ullir­

ncrvcn unter 'Vinkcln von üü - 70" cI1tf;pri11µ;l'ncl, gcg<'ll llcn Ranel zu 

o·eschHi.1welt in der mittleren 1>iMn11z 1
/.,-·-

1

1
1-. Terliiiniervcn ml'iRt 1111t('I' b b, ' , ./ - I' j 

stumpfen 'Vinkclu abgchernl, entfernt, r.il'mlich R('harr hcrvortrd<'nd, <'i11iµ;1' 

verhindern!. Q11atenüirc Ncrve11 tmvollkommcn a11sg('l1ildet. 

Dem Typus der :N"ervation nach, i11„bcso11de·n~ w1'gl'11 d1'l' ;;tct;; g·p11ii­

hertcn Stelluug der Sccumlii.r- und der f'tumpfcrcn e l'Rjll'llltg'S\\'i11k1'lll rl<'I' 

niemals q uerHi. ufigcn 'J'crtifü·ncrv!'n mit den l\liit.tcrn vo 11 /~'1:1111,1; 11111s ji·<r71d11s. 

E. atropurpureus und dann mit Elaeodewlmn austmle iih<~rci11"ti1111n<'Jl!I. 
Das angegebene Merkmal <lcr Secnndämcn·e11 trennt diese~ For11wn vo111 'l\1111s 

,;„"'"'"'"' """'"·" (los J,_,'Lacodcndron sp!tacl'Oj)h,1;l!wn, bei \\'cldi!'lll 1lie 1 >ist:lllz 1liPst•r Xe'l'Y1'11 

von mimlestens 1/
1 

der Blattlänge bctdigt, 1las l\Icrkmal der Tcr1Üirn<~n·e)ll al1cr dem 11alw 

verwandten Salix-1'ypus, <lern spitz\\'iuklig cntspringcmlc, querläufigc z11kon11uen. 

Die beschriebene Nervation tmtersdicidet sich von clcr des Ero11y11111s afmjill!'jil//'l'lls d1m·li 

elic geringere /,ahl der seitensfandige11 Tcrtiiirnern~11. 
III. 
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E'f'ODlJm"" frigid"" ,,. all. 

Ost· In dien. 

Taf. VIII, Fig. 1. 

Nervation netzläufig, Typus von Evonymus tingens. Primärnerv von einem 21
/ 2-4'" 

langen Stiele abgehend, gegen die Spitze zu verschmälert. Secundärnerven unter Winkeln 
von 30-65° entspringend, ästig, geschlängelt, in der mittleren Distanz 1

/ 8 -
1
/ 9 • Tertiärnerven 

meist unter rechten, stumpfen und unter spitzen Winkeln entspringend, entfernt, nicht hervor­
tretend oder nur die oberen schärfer, ein sehr _lockeres, aus grossen rundlichen Maschen 
zusammengesetztes Netz bildend. Quaternäre Nerven zahlreich, ein sehr zartes, aus eckigen 
Maschen bestehendes Netz erzeugend. Secundärsegmente länglich, von verschiedenen Umrissen, 
nur 4-6 seitenständige ästige Tertiärnerven enthaltend. 

Eine Form, mit welcher manche der },fyrica ähnlichen Blätter von Parschlug, Hadoboj 
und Sagor zu vergleichen sind. Auch müssen einige Pittosporum-Artcn und selbst Eri<"a<"ecn 
als sehr ähnliche Blattformen bietend erwähnt werden. 

E"onymua attenatua W a 11. 

Nepal. 

Taf. X, Fig. 6. 

Nervation schlingläufig, Typus vonSenecio nemorensis. Primärnerv aus einem 2-4'" langen 
Stiele abgehend, von der Basis an bis zur Spitze scharf hervortretend. Secundärncrvcn unter 
Winkeln von 70-80° entspringend, in der mittleren Distanz 1/~-1/9 • Schlingcnscgmcntc kaum 
oder nur die untersten ein wenig gekrümmt, die mittleren so lang als breit. Bogen dem Rande 
parallel, bis auf 1'" genähert. Die unteren Schlingenaxen bilden mit dem Primärnerv spitzere 
Winkel als die mittleren und oberen. Tertiärnerven unter rechtem "Winkel entspringend, zahl­
reich, netzläufig, ein aus feinen unregelmässigen eckigen Maschen zusammengesetztes N ctz 
bildend. Quaternäre Nerven zahlreich entwickelt, rundmasrhige N ctze erzeugend. Inhalt 
eines mittleren Secundärsegments 8-12 untere, 6 -8 obere Tertiärnen·en, aus den secun­
dären entspringend; 1-2 grössere, 3-4 kleinere, aus dem primären; alle in das lockcrrnaschige 
Netz übergehend. 

E"onymua glaber Ho x h. 

Ost - Indien. 

Taf. VIII, Fig. 8; Taf. X, Fig. 5. 

Nervation schlingläufig, Typus von Evonymus verrucosus. Primärnerv aus einem 2-4"' 
langen Stiele abgehend, von der Basis an bis zur Mitte .scharf hervortretend, gegen die Spitze 
zu allmählich bis zur Feinheit der Secundärnerven verschmälert, unter derselben oft verschwin­
dend. Secundärnerven haarfein, unter Winkeln von 55 - 7 5° entspringend, in der mittleren 
Distanz 1/s-1/ 7• Schlingensegmente 2-3mal länger als breit, etwas gekrümmt, Bogen klein, 
vom Rande l 1/2-2"' entfernt. "Winkel der Schlingenaxen ziemlich gleich. Tertüirnerven am 
grünen Blatte kaum deutlich wahrnehmbar, unter spitzen Winkeln abgehend, oft verbindend. 
Inhalt eines mittleren Secundärsegments 1 grösserer und 1-2 kleinere axenständige, -1 bis 
5 seitenständige Tertiärnerven. 
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EvonynauB Wallichil Et t i 11 g s h. 

Nepal. 

Taf. Vill, Fig. 5. 

Nervation schlingläufig, Typus eigcnthümlich. Primiirncrv aus einem !1/2-21
/ 2

11
' langen 

Stiele abgehend, in seinem ganzen V erlaufc stark hervortretend. SccnncHirnerven seharf aus­
geprägt, unter Winkeln von 7 5-90° entspringend; mittlere Distanz dcrsclben1/u-'/~· Schlingcn­
segmentc meist kaum oder nur um W cnigcs länger als breit, nicht merklich gckriimmt. Dogen 
ansehnlich, parallel dem Rande, von demselben 1-I1/t' entfernt. Die Axon der unteren 
Schlingen bilden stumpfere "Winkel mit dem Primärnerv als die oberen. Tcrtiiirnervcn vor­
herrschend unter stumpfen oder wenig spitzen Winkeln entspringend, manchmal verbindend. 
Netz locker, aus scharf hervortretenden, unregelmässig geformten Maschen gebildet. Quater­
näre Nerven unvollkommen entwickelt. Inhalt eines mittleren Secundiirscgments 3-4 recht­
winklige axenständige, 3-4 untere und 2-3 obere seitenständige Tertiärnerven. 

Evonymus Hamiltonianua Wall. 

Nepal. 

Taf. X, Fig. 2. 

N ervation schlingläufig , Typus von JJ[icrotropis coriacea. Primäruerv aus einem 2-4"' 
langen Stiele abgehend, bis zur Mitte hervortretend, gegen die Spitze zu allmählich verfeinert. 
Secundärnerven unter Winkeln von 50-6 5° entspringend; mittlere Distanz derselben 1

/ 6-
1
/ 5• 

Schlingensegmente stark gekrümmt, die unteren zugespitzt, meist 2- 3mal länger als breit. 
Bogen unansehnlich, vom Rande 1-11/t' entfernt. Axen der unteren Schlingen spitzere Winkel 
mit dem Primärnerv bildend als die der mittleren und oberen. Tcrtiärnerven sehr fein, nicht 
hervortretend; die axenständigen unter rechten, die scitenständigen unter spitzen Winkeln 
abgehend, oft verbindend. Netz sehr locker, aus länglichen qucrgcstelltcn Maschen bestehend. 
Quaternäre Nerven sehr zahlreich entwickelt, ein sehr feines rnndmaschigcs N ctz bildend. 
Ein mittleres Secundärsegment 2 -- 3 verbindende axenständigc gabclspaltige, 3 bis 4 untcr1• 

und 5-6 obere seitenständige Tertiärnerven cinschliessend. 

E"onymua acuminatus B c 11 t h. 

Mexiko. 

Taf. X, Fig. 1. 

N ervation schlingläufig, Typus der vorigen Art. Prirnärnerv aus einem 2 - 4
11

' langen 
Stiele entspringend, bis zur ]\fitte hervortretend, gegen die Spitze zu bis zur Di.inne eines 
Secundärnervs verfeinert. Secundärnerven unter Winkeln von 55-70° entspringend, in der 
mittleren Distanz 1/-·1/

6
• Schlingensegmente, wenigstens die unteren, gekrümmt, wenig spitz 

oder stumpf, die mittleren und oberen kaum länger, die unteren noch einmal so lang als breit; 
obere Bogen ansehnlich, vom Rande 1"' entfernt, mit einigen Aussenschlingen begrenzt. Winkel 
der unteren Schlingenaxen mit dem Primärnerv spitzer als die der oberen. 1.'ertiärnerven unter 
rechtem oder wenig spitzem "Winkel entspringend, oft verbindend. N ctz aus lockeren, länglichen, 
oft parallel dem Primärncrv gestellten ]\faschen gebildet. Quaternäre Nerven unvollkommen 
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entwickelt. Inhalt eines Secundärsegments 1-2 spitzwinklige axenständige, 3--4 untere und 

3-5 obere seitenständige Tertiärnerven. 

E"onymua amerfcanua Linn. 

Virginien. 

Taf. VIII, Fig. 6-i. 

Nervation schlingläu:fig, Typus von Evonymus verrucosus. Primärnerv aus einem 1
/ 2'" 

langen Stiele abgehend, nur an der Basis scharf hervortretend, gegen die Spitze zu bis zur 
Feinheit der Secundärnerven verschmälert. Secundärnerven unter Winkeln von 55-65° ent­
springend, in der mittleren Distanz 1

/ 6-
1
/ 5• Schlingensegmente unmerklich gekrlimmt, noch 

einmal so lang als breit; Bogen klein, dem Rande bis auf 1
/ 2'" genähert. Winkel der Schlingen­

axen ziemlich gleich. Tertiärnerven spärlich, unter rechtem Winkel entspringend, oft Yerbin­
dend. Quaternäre Nerven nicht entwickelt. Inhalt eines mittleren Sec11n<liir.;;;cg-mc11t:-; 1 - -2 ~pitz­

winklige axenständ.ige, 2-3 seitenständige Tertiärnerven. 

E"onymua anguatlfollua Pursh. Flor. a111. 

Nord-!merika. 

Taf. VIII, Fig. 2-4. 

N ervation schlingläufig, Typus von Evonymus verrucosus. PrimUrnerv aus einem 1/~-1 "' 
langen Stiele abgehend, nur an der Basis scharf hervortretend, gegen <lic Spitze zu bis zur 
Dünne der secundären verfeinert. Secundärnerven unter Winkeln von 50-Gö0 entspringeml, 
in der mittleren Distanz 1

/ 5-
1
/ 4• Schlingensegmente unmerklich gekrümmt, kaum noch Pinmal 

so lang als breit. Bogen d~m Rande fast parallel und bis auf 1
/ 2-l"' geniihert. Winkel clcr 

Schlingenaxen nahezu gleich. Tertiärnerven unter stumpfen 'Vinkeln abgehend, meist verbin­
dend. Quaternäre Nerven nicht entwickelt. Inhalt eines mittleren Seeundi.irscgments 1--2 recht­
winklige axenständige, 3-4 verbindende seitenständige Tertiärnerven. 

E"onymua dichotomua Hcync in Hoxb. Flor. Ind. 

Ost-Indien. 

Taf. X, Fig. 3-!. 

Nervation schlingläufig, Typus von Cynoglossum officinale. Primärnerv aus einem 2-4"' 
langen Stiele abgehend, nur an der Basis hervortretend, gegen die Spitze zu verfeinert. SC'eun­
därnerven unter Winkeln von 40-45° entspringend, in der mittleren Distanz 1/

5
-

1
/

1
• Schlingt•11-

segmente nicht gekrümmt, so lang oder meist kürzer als breit. Bogen dem Rande parallel und 
bis auf 1/t' genähert. Winkel der untersten Schlingenaxen mit dem Primärncrv spitzer als die 
der oberen. Tertiärnerven spärlich, unter stumpfen Winkeln abgehend, meist vcrbirnknd. 
Quaternäre Nerven unentwickelt. Inhalt eines mittleren Secundärsegments 1-2 spitzwinklige 
axenständige, 2-3 verbindende seitenständige Nerven. 

Durch die auffallend spitzen Ursprungswinkel der Secundärnerven, besonders der unteren 
von fast allen Evonymus-Blättern verschieden. 

Eine sehr ähnliche Blattform fand ich unter den Tertiärfossilien von Radoboj in Croatien. 
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Evonymus ohovatus. 

Übm· die JVerz:ation der Blätter bei den Celastn'neen. 79 

Evonymus obo1'atua Nu t t. 

Nord - Amerika. 

N ervation schlingfäufig, 'l'ypns vo11 Evrm.11mus euro7Jrwus. Prim:i nwrv 

aus einem 1 1/~-2111 laugen Stiele abgclicll(I, bis zur l\littt~ l1<Tvortn~t<md, 
gegen die Spit11c zn 8e1uwll Y<~rfoi11Prt. Fj<~<·111Htinwn·<~11 11111<'1' \Vi11kt•l11 

von G0-65° cllt8prillg<~rnl, i11 <lt·r rniltl<~l'<'ll Uista1111 1
/, -

1
/

1
• 8<·lili11w·11-

segme11tc etwas gekriimmt, st11111pf, di<~ mittll'l'<'ll 1111tl 1111[t•n•11 rnin1!<-. ..,k11s 

noch einmal so Jaug als breit. Hng<·11 klein, bis auf 1111 vom Hand<~ <·11tfornt, 

ohne Aussenschlingen. 'Viulrnl clcr 1mtt~1·c11 l'.°l<'hling<•n:txen mit dem Prim:ir­

ncrv spitzer als die der mittleren 1111u ohcre11. 'rcrti1irnc•rven unter rnt'l1tcm 

Winkel entspringend, meist vcruimlcml. Quatenüin· Nerven 11ndcutli<'h 
entwickelt. 

Mit Blattformen von Prunus leicht zu verwechseln. 

Einige als Prunus- Arten bestimmte Blattfossilien der Tertiärflora 
scheinen hieher zu gehören. 

Evonymus fimbriatua W a 11. 

Ost- Indien. 

'l'af. IX, Fig. 1--2. 

N ervation sehlingläufig, Typus von Microtropis coriacca. Primärncrv aus einem 2-4"' 
langen Stiele abgehend, bis unter die Blattspitze noch ziemlich ansehnlich l1ervurtrctnnd. 

Secundärnerven unter "Winkeln von 4G-G0° entspringend, in der mittleren Distai111 1
/ 1--

1
/ 1• 

Schlingcnscgmente bogig gekrümmt, nach aufw~irts verschmälert, die mittleren und uutcrcu 

mindestens noch einmal so lang als breit. Ilogen klein, vom Rande bis anf 1-2"' entfernt, 

mitAussenschlingen umgeben. Winkel der unteren Schlingcnaxcn spitzer. 'l\•rtiiirncrvcn 11ahl­

rcich, unter rechtem Winkel entspringend, meist verbindend. Quatrnüirc N1·rven a11seJrnlich 

entwickelt, unter rechtem Winkel abgehend, ein feines, aus HingJiehcn l\f:u;ch<'i1 1111Ra1mncngc­

setztes Netz bildend, das in ein sehr feines rundmaschigcs qninterniireR iiucrg<'ltt. foJ1alt eines 

mittleren Secundärsegments 1- 2 grösscre, 5-7 feinere axenstärnlige ~ J - i"'1 griisscre, 7 -!l 

kleinere seitenstän<lige 'l1ertiärncrvcn. '11ertiärsegmcnt Hingliclt, cnthaltcml 2-4 seitensfün<lige 

Quaternärnerven erster, 7 -10 zweiter Ordnung. Quatcrnännaschc beiläufig f1 - !l quinter­

näre Maschen umfassend. 

E"miym.tta Schottli Et ti 11g-8 h. 

Culthirt im k. k. Horgarteu zu Schönbrunn. 

Taf. IX, Fig. 6. 

N ervation schlingläufig, 'l'ypus eigenthümlich. Primärnerv aus einem 2 - 3'" laugen 

Stiele abo-ehend bis zur Spitze hervortretend. Sccundiirnerven unter 'Vinkeln von GO-G0° 
0 ' 

entspringend, in der mittleren Distanz 1
/ 10-

1/u· Schlingcnsegmente etwas gekrümmt, stumpf, 

noch einmal so lang als breit, Bogen klein, vom Rande 1--1 1/~"' entfernt, mit hervortreteu<lcn 
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Aussenschlingen begrenzt. Winkel der Schlingenaxen nahezu gleich. Tertiärnerven zahlreich, 
stark hervortretend, unter rechtem Winkel entspringend, meist verbindend. Quaternäre Nerven 
ein lockeres rundmaschiges Netz bildend. Inhalt eines mittleren Secundärsegments 1 spitz­
winkliger grösserer, 1 - 3 rechtwinklige kleinere axenständige, 3 - 4 verbindende seiten­
ständige Tertiärnerven. Tertiärsegmente länglich, 5 - 7 rundliche quaternäre l\Iaschen 

umschliessend. 

E"onymus atropurpureua Ja c q. 

Nord-Amerika. 

Taf. VIII, Fig. 9-10. 

Nervation netzläufig, Typus von Evonymus tingens. Primärnerv aus einem 3-5'" langen 
Stiele abgehend, bis über die Blattmitte stark hervortretend, gegen die Spitze zu sf'hnell vcr­
schmälert. Secundärnerven unter Winkeln von 65-80° entspringend, hin und her gebogen, 
grössere mit kleineren abwechselnd; mittlere Distanz derselben 1

/ 12-
1/w Tertiiirnerven zahl­

reich, unter wenig spitzen oder fast rechten Winkeln abgehend, selten verbindend, meist 11etz­
läufig. Maschen des Tertiärnetzes von verschiedener Gestalt, des quaternliren N ctzcs quer­
oval. Inhalt eines Secundärsegments 1-2 spitzwinklige ki.irzere Secundärncrwn oder llingerc~ 
axenständige Tertiärnerven, 10 - 20 seitenständige untere und eben so vil'le ober<' yl'<·rtiiir­
nerven. Eine Tertiärmasche umfasst 12-15 quaternäre. 

E"onymUll ja1'anlcus Blume. 

Jan. 

Taf. IX, Fig. 4-5. 

N ervation bogenläufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv aus einem 1-2'" langen Stiele 
abgehend, bis über die Mitte stark hervortretend, gegen die Spitze zu bedeutend vcrschmiHcrt 
und daselbst etwas hin und her gebogen. Secundärnerven unter 'Vinkeln von 45-60-0 
entspringend, in der mittleren Distanz 1/ 5 -

1/-1.· Tertiärnerven unter spitzen Winkeln entspringend, 
die der secundären fast q uerläufig; quaternäre Nerven noch scharf hervortretend, unter rechtem 
Winkel abgehend, ein lockeres rundmaschiges Netz bildend, welches ~ie sehr kleinen rund­
lichen Maschen des quinternären Netzes einschliesst. Inhalt eines Secundärsegments 4-5 grössere 
spitzwinklige axenständige und jederseits 5 - 7 verbindende seitenständige Tertiiirnervcn. 
Tertiärsegment länglich, beiläufig 6-8 quaternäre Maschen umfassend. 

E1'onymua pet1drilus W a 11. 

Ost - Indien. 

Taf. X , Fig. 7 -8. 

N ervation schlingläufig, Typus von Senecio nemorensis. Primärnerv aus einem 2 - 4"' 
langen Stiele abgehend, von der Basis bis gegen die Spitze zu scharf hervortretend. Seeundär­
nerven unter Winkeln von 70-80° entspringend, in der mittleren Distanz 1

/
9

- 1/
8

• Schlingen­
segmente schwach gekrümmt, mindestens noch einmal so lang als breit. Bogen dem Rande 
bis auf 1"' genähert. Die unteren Schlingenaxen bilden mit dem Primärnerv stumpfere Winkel 
als die mittleren und oberen. Tertiärnerven unter stumpfen Winkeln entspringend, entfernt 
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gestellt, meist verbindend. Quaternäre K erven uicht entwickelt. Inhalt eines mittleren 8e<·muJiir­
segments 4-5 untere und 3-4 obere, meist einfache gcschHi11gcltc Tcrtiiirncrv1m. 

Ein mit dieser Blattform sehr iilmlid1es Fossil fand sich in de11 T1\rti~irs1·li icht<-11 vo11 
Sotzka vor. 

Fig. 34. 

P1ttterlicl,ia py1•acaHtlta E n d 1. 

Cnp der guten llolfnnng. 

Taf. X, Fig. !J-- l~. 

X ervation ~whl ingHiutig, Typus von C,_1111og1ossmn (!f/ici'nulr. J>rirnärncn· a 11s 

einem 1--:Y" langcu Stiele abgeheJ1(1, bis zur Spitze seliarf lten-ortretcnd. ~1~c1111diir­
ncrven fast YOU der Stärke des primären, die unteren mit letztcn'm "~inkPI vo11 
25--30°, die mittleren und oberen Winkel von 45 -- :i0° hihl<-1\(l. Scldingc11-
segmente nicht gekriimmt, stumpf, nur unbedeutend länger als breit. Bogen dPm 
Rande parallel bufond, mit einigen Aussenschlingen umgeben. J)ie Axcn d1'r 
untersten Schlingen spitzwinklig. Tertiärnerven stark hervortretend, unter rechtem 
Winkel entspringend, ein lockeres, aus länglichen J\Iaschen zusanrnie11gcsetztcs 
Netz bildend. Quaternäre Nerven fohlend oder unvollkommen entwickelt. Inhalt 

Puue~;;~~;~~pyra- eines mittleren Secundärsegments 2-3 untere, 1-2 obere, an der Spitze gabel­
spaltigc Tcrtiärner.ven. 

Diese N ervationsform schliesst sich den Nervenbildungen von ]1)i;onymus dichotomus, 
Pterocelastrlls rostratus und 1Jficrotrop1~~ bivalvis an, welche sich insbesondere durch die unter 
spitzeren -Winkeln (30-45°) entspringenden Secundärnerven und den Mangel der hervor­
tretenden Aussenschlingen charakterisiren. Sie unterscheidet sich aber von der N ervation 
ersterer Art durch die Form der Secund~irsegmente, welche stets stumpfer und meist länger 
als breit sind. Von der N ervation der beiden letzteren Arten weicht sie '.veRentlich ab durch 
die beträchtlich geringere Zahl der 'l'ertiärnerven in einem mittleren Sccund~irsegmente, denn 
sowohl Pterocelastrus rostratus als illicrotropis bivalvis enthalten in einem Rolchc11 mindrnltern~ 
2-4 axenständige und 4-7 seitenständige 'l'ertiärnerven. 

Unter den Pflanzcnfo1rnilien der Tertiärflora von Parschlug in Steiermark fand si<'li ('i11 1uit 

den Blättern von Putterlick:ia in Form und N ervation übereinstimmcndeR Blatt. 

II 

Denkschrifrnn der mathcm.-naturw. UJ. XIIJ. Hd. 
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Elaeodendron excelsum vom Cap. 
pubescens vom Cap. 

Blatt einer asiatischen Myginda-Art. 

Taf. I. 

Elaeodendron papillomm mm Cap. 
oligocarp111n, Südafrika. 

" orie11tale von :'tla<lagasknr. 

5. Elaeodendron curlipendulum von der Insel Norfolk. 

Fig. 6. 
7. 
8. 

9. Blatt einer neuholllindischcn Elnroilrndrnn-Arl. 

Fig. 1-3. Blätter einer Dalongia-Art aus Mexiko. 
4-5. J,fyginda latifolia von Westindien. 

Fig. 

6. Elaeodendron sessilijlorum vom Cap. 

7-8. sphaerophyllum, Südafrika. 

9. 

10. 

1-3. 

4-5. 

6. 

7. 

8. 

capense vom Cap. 
a,thranthum vom Cap. 

Elaeodendron eucleaeforme vom Cap. 

reticulatum von Südafrika. 

Pterocelastrus rostratus vom Cap. 

stenopterus von ebendaher. 

Blatt einer südafrikanischen Pterocelastrus-Art. 

Fig. 1. Pterocelastrus tetrapterus vom Cap. 

Fig. 

2. tricuspidatus vom Cap. 
3. Maytenus marginata aus Chile. 

4-6. Boaria aus Chile. 

1-2. 

3-6. 
7-8. 

9. 

Celastrus leptopus vom Cap. 

lnaifolius von ebendaher. 

illicinus von ebendaher. 

dumetorum von Südafrika. 

Fig. 1. Celastrus Krauseanus vom Cap. 

spathephyllus vom Cap. 
par1Jijolius vom Cap. 

empleurif olz"us vom Cap. 

collinus vom Cap. 

2-3. 

4-5. 

6-8. 
9-10. 

Taf. II. 

Fig. 11. 
12. 

13. 

Elaeodendron spilocarpum ,·om Cap. 

Blatt einer neuholländischcn Elaco<lcn<lron-Art. 

Blatt von Elaeodemlr0t1 ttndulatum, cultivirt im 

k. k. Hofgarten zu Schönbrunn. 

14. Elaeodendron glaucum rnn Ostindien. 

Taf. III. 

Fig. 9-10. Blätter einer südafrikanischen Hartoiria-Art. 

11. Blatt einer Ho.rtogia-Art ,·om Cap. 

12-13. Hartogia Thea vom Cap. 

14-15. capenais vom Cap. 
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Taf. IV. 

Fig. 7-8. Maytenus braliiliemis aus Brasilien. 

9-10. Celastrus trigynus von Madagaskar. 

11. Microtropis bfralr:is aus Ostindien. 

12. coriacea aus Ostindien. 

Taf. V. 

Fig. 10-11. Celastrus senegale11sis, Senegambien. 

Taf. VI. 

Fig. 

~ 

~ 

12. Btylosus aus :Kepal. 
13. 
14-15. 

11-12. 

13-14. 
15. 

16. 

17-18. 

nemcrosus ,·om Cap. 

nutans aus Ostindien. 

Celastrus cassinoides vom Cap. 

acuminatus vom Cap. 
ruber aus Nepal. 

cordatus vom Cap. 

Blatt einer Celastrus-Art von Guatemala. 
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Fig. 1. Blatt einer südafrikanischen Celnstrus-Art. 

2-3. Oelastrus rupestris vom Cap. 

4-6. heterophyllus von ebendnher. 
7. 
8--9. 

capitatus von ebendaher. 

lanceolatus von Südafrika. 
10. linearis vom Cap. 
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Fig. 1. Evo11y11msf1·igidtts aus Ostindien. 

2-4. angustifolius, Nordnmerika. 

5. Wallic!tii von Nepal. 

Fig. 1-2. Evonymusfimbriatus aus Ostindien. 

3. Oelastrus scandens, Nordamerika. 
4 -5. E11onymusjavanicus, Java. 

Fig. 1. 

2. 
3--4. 

5. 

Evonymus aciiininatus aus Mexiko. 
Ilamiltonianus Wall„ Nepal. 

dic!totomus aus Ostindien. 

glaber, Ostindien. 

Taf. VII. 

Fig. 14-15. Oelastrus ramulosus von Neuholland. 

16. campe.•ti·is vom Cap. 
17-18. ovatus vom Cnp. 

19. Dlatt einer asiatischen Cclastrus-Art. 

20. Oelaslrtts lucidus vom Cnp. 
21-22. refrac/11s von ebendaher. 

23. Oatlta edulis, Ostindien. 

Taf. VIII. 

Fig. 6-7. Evonymus amei·icanus aus Virginien. 

Taf. IX. 

1 Fig. 

Taf. X. 

8. ,qlaber nus Ostindien. 

9-10. atropurpureus, Nordamerika. 

6. Blatt von Evonymus Sclwttii, cultivirt im k. k. Hofgarten 

zu Schönbrunn. 

Fig. 6. 
7-8. 

Evonyriius attenuatus, Nepal. 
pendulus, Ostindien. 

9-12. Putterlickia pyracant!ta vom Cap. 
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Fig. l . Elaeodend1'0n cxcdsum. FiA'. · ~. ,1/!lgimla "l'· Q3fi11J. occitlmt. 1' ig. 6. L'l1.uodend„ 11 J <1/ illo111•n. 
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Fig. . Elacodcndron orienfah'. l"ig. ~. E/flcotft11dro11 sp. ~·o,„ !foll. 
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Fig. l -3. D alongia sp. mexic. 

Fig. 4u. 5. ]fyginda latifolia. 

Fig. 6. Elaeodenrfror; sessil~/lon~m. 
Fig. 7 Lt. 8. Elaeodenrl1'0n spltaeropl1yllmn. 

Fig. 0. Etaeodend1·on capense. 

' kscllriflCJL.!lc 

6 

, 
13 

7 

Fig. LO. Elaf'otlc1i•lron al!.ra11tli11111. 
Fig. 11 . Elacodendro1l J1Bilocnrp11111. 
Fig. l 2. Elaf'odenrlron ap . .Nor. floll. 
Ji'ig. 13. Elaoorlcnrlro11 unrl11!11t11111. 

Fig. l4. Elaeodondron glaur.11111. 

1'nt'. LL 

10 

11 
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Fig-. 1 - :l. H!aeorl~nrlro11 ,,w/,,a~/'u1·111r. 

Fig. 4 u.i). J::lacodmd1·0111·eticulatm11. 
Vig. 6. Pterorelnstr11s 1·os/r(l/!ls. 
Fig. 7. 
Fig. 8 .. 

Pterocelastrns stenoptcnis. 
f'terocclasn·us sp. 'ap. 

JJenk chriftru_dcUD11lhcm. ::JJaL1uw. 

3 

10 

11 

4 

12 

14 

Fig. (J u. 1 0. 11 arto.r1i11 ·'P· ('a11. 
Fig. 1 J. Jiartoyi"' sp. Gap. 
Fig. l 2u. l il. ]f fl,rtogia Tli„a. 
Fig. l.J u. 15. Ilarlo,qia r(IJ!r11.m. 

1-'i!i· f (j u. l 7. Wi1rw1rria diM•olor. 

Taf. III. 

13 

1" 
.) 
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P.ig. l. Pterocelostrus tat„apten1s. Vig. 3. ilfaytcmis ma1'gi11ala. Fig. 7 11. • Maylr1111 brn ili mis. 
Fig. 2. l'terocela.111·11s t1·ic1tSJJidatus. Piir. ~.- (i , JJfaytenus 1Joar1'a. Fig. !) u. 10. 'cla trr1 fr1!Jy1111~. 

F ig. 11 . M ic1·0/ropis blrrifris. Fig. 12. Aficrotropis rori11rM. 

i. 



C. v. Ettingshansen. Über die Nervation der Blätter bei den Oe!astrineen. 

i 

2 

i3 

Fig. l u. 2. Uelast„us leptopus. 
Fig. 3- 6. Oelastrits buxijoli1t . 

Fig. 13. 

3 4 

6 

, 
iO 

9 

Fig. 7 u. 8. Celastrus illicinus. 
Fig. 9. Oelaatnu dumetorwn. 

~za.itrzts nemorosus. Fig. 14 u. r 5. 

ur:~. 

Taf. 

7 8 

H 

12 

Pig. l 0 11. f [. Ucla lrrta s n~gnl'lui~. 
Fig. 12. (]1dfl~tr11 •ty/0111 • 

Wastrus tiutana. 
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Fig. l. Oelastrtts krauseanus. l''ig. l l u. 12. 
Fig. 2 u. 3. Oelastrus spatliepliyllus. Fig. t3u. I t 
Fig. 4 u. 5. Oelastrus par1Jijnlius. Fig. 15. 

Fig. G - 8. Oelastrus e1rpleurifoli11s. Fig. 16. 
Fig. 9u. 10. Oclastrus collimts. Pig. 17 u. 1 
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Oclastrus cassi11oirle 
Oelaatrua acmninat1ta. 
Oelastrus ruber. 

elastrtu cordattta. 
r'elastrua sp. Guatemala. 

Taf. YI 

0 7 

8 
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Fig. 2 u.3. 
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Fig. 7. 
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16 

19 

Calaatrus sp. ('ap. 

C'elastrus rupestris. 
Oelastms heteroph.yllttA. 

Celastrus ca11ilatttS. 

2 

Fig. _, u. 22. 

3 

14 
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11 

15 

17 

18 

22 
21 

~'ig. u. 9. 'elaatru1 lanceolal1t . Fig. 16. 
Fig. 10. rela lru1 li11eari1. l"ig. 17 u. 1 
Fig. 11- 13. ('elastru1 sp. Nor. flott. Pig. l!l. 

Fig. 14 u. J 5. 'e/astrru ra1111ifo. 11s. Fig. 20. 

C'elastrus refract111. F ii.r. 23. Callta rd11/i11 
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Celaa/rus ra111pe"1ri11. 

l'elaatr111 oratu . 
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l't>/a IN/II /11rt'r/11 , 

Tnf. II, 
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Fig. l. Evonymuafrigidus. Flg. ö. Evonymus irallict.ii. 
l~ i g. 2- 4. E vonymus angusli/oliu . Fig. G u. 7. Evonymu america 1iua. 
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Fig. 3. Oelastrus scandens. Fig. 6. Evonymt"8 l1ottii. 

Dcnk.sß.hriften de ma.th.elll.. - a m d. 1 5i. 



C. v . .Rttingshausen. Über die Nervati•Jn der Blätter bei den Ce!astrineen. 

t 

6 
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Evonymus ac1w1inatus. 
Ei:onymus Ilamiltonianu . 
E1·onymus dichotormts. 
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